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1. Vorlage an 

1.1 den Verwaltungsrat zur Vorberatung am 11. November 2020 
 (nichtöffentlich) 
 
1.2 die Verbandsversammlung zur Beschlussfassung am 02. Dezember 2020 
 (öffentlich) 
 
 
2. Beschlussantrag: 

 
 Kenntnisnahme 
 
 
3. Begründung: 
 

Der Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung hat die Aufgabe, ca. 34.000 Be-
wohner des Strohgäus mit Trinkwasser zu versorgen. Jährlich werden ca. 2 Mio. 
m³ Wasser abgegeben. Davon werden ca. 0,7 Mio. m³ Reinwasser aus einem 
eigenen Brunnen nach Aufbereitung bereitgestellt. Das restliche Dargebot wird 
von den Fernwasserversorgern geliefert. Der Anteil des Eigenwassers musste in 
den letzten Jahren kontinuierlich gesenkt werden.  
Als Folge des Klimawandels und zunehmend längerer Trockenperioden ist der 
Grundwasserspiegel deutlich rückläufig. Es gilt deshalb Maßnahmen zu ergrei-
fen, um die Versorgungssicherheit aufrechtzuerhalten.  
 
In der Verbandsversammlung vom 12. Februar 2020 wurde die Beauftragung zur 
Erstellung eines Infrastrukturgutachtens auf Basis des Angebots vom 07.11.2019 
an die Firma Fichtner Management Consulting beschlossen. Das Gremium war 
sich darüber einig, dass es wichtig sei, dass das Infrastrukturgutachten verschie-
dene Zukunftsszenarien betrachtet und dass die Firma Fichtner das Gremium 
nach dem ersten Projektabschnitt, der Aufnahme und Bewertung aller Grundla-
gedaten, in einer Sitzung darüber informiert. 
Der dafür anvisierte Termin im Juli 2020 musste auf Grund der Corona-Pandemie 
entfallen. Durch die Mitarbeit und Einbindung der technischen und kaufmänni-
schen Seite des Zweckverbandes konnte eine sehr gute Datenbasis erarbeitet 
werden und das Infrastrukturgutachten weiter ausgearbeitet werden. 
Im weiteren Fortgang sollen nun wichtige Impulse aus dem Gremium, die als 
Leitplanken dienen sollen, in das Infrastrukturgutachten mit einfließen. Je nach 
Umfang der hierfür erforderlichen Ergänzungen wird ggfls. eine weitere Beauftra-
gung des Büros Fichtner erforderlich. 
Die Fertigstellung des Abschlussberichts ist für März 2021 vorgesehen. 
 
 



 
 
 
 
 
 

4. Finanzielle Auswirkungen: 
 
 
 Im Wirtschaftsplan sind für das Infrastrukturgutachten 50 T€ bereitgestellt. Das 

Infrastrukturgutachten kann mit bis zu 50 Prozent gefördert werden. Ein Antrag 
auf Förderung wurde gestellt. Die Förderzusage und der Zuwendungsbescheid 
liegen bereits vor. 

 
 

 
 
 
 
 
 
Korntal-Münchingen, den 15. Oktober 2020 
 

 
 

Dr. Joachim Wolf 
Bürgermeister und 
Verbandsvorsitzender 
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1. BESTEHENDE VERHÄLTNISSE 

Zur Erörterung der bestehenden Verhältnisse und zur Zustandserfassung der wichtigen 

Bauwerke wurde am 19.05.2020 eine gemeinsame Ortsbegehung durchgeführt. 

1.1 Versorgungsgebiet 

Der Zweckverband Strohgäuwasserversorgung (in Folge ZV Strowa) liefert Trinkwasser 

an folgende Kommunen zur Versorgung der genannten Stadt- bzw. Ortsteile. Wo geo-

dätisch erforderlich ist die Versorgung der Stadt- bzw. Ortsteile in mehrere Versorgungs-

zonen gegliedert.  

Kommune Versorgte Ortsteile Versorgungszonen 

Korntal-Münchingen 

Korntal 

Münchingen 

Kallenberg 

Hoch- und Niederzone 

Hoch- und Niederzone 

- 

Hemmingen Hemmingen - 

Ditzingen 
Heimerdingen 

Schöckingen 

- 

- 

Eberdingen Hochdorf - 

Schwieberdingen Hardt- und Schönbühlhof - 

  

Je Versorgungszone ist ein Übergabepunkt von ZV Strowa an die jeweilige Kommune 

definiert. Für die Weiterverteilung an die Endverbraucher sind die Kommunen bzw. de-

ren ggf. eingesetzte Dienstleister zuständig.  

1.2 Verfügbares Trinkwasser 

Zur Versorgung der Kommunen steht neben Eigenwasser des Wasserwerks Strudel-

bachtal Zusatzwasser vom Zweckverband Bodenseewasserversorgung (BWV), vom 

Zweckverband Landeswasserversorgung (LW) sowie von der EnBW Regional AG zur 

Verfügung. Die jeweiligen Bezugskontingente bzw. die wasserrechtlich genehmigte Ent-

nahmemenge stellen sich wie folgt dar.  
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Zusatzwasserlieferant / Wasserrecht Spezifische Menge Jahresmenge 

Wasserrecht Strudelbachtal -  800.000 m³/a 

Landeswasserversorgung 70,0 l/s 2.207.520 m³/a 

Bodenseewasserversorgung 30,0 l/s 946.080 m³/a 

EnBW Regional AG 8,1 l/s 255.400 m³/a 

 

Die prozessbedingten Aufbereitungsverluste im Wasserwerk Strudelbachtal lagen ge-

mäß der Jahresabschlüsse des ZV Strohgäuwasserversorgung [6] 2014 bei ca. 15,2%, 

2015 bei ca. 16,0% und von 2016 – 2018 bei ca. 16,5%. Von letztem Wert ausgehend 

stehen bei vollständiger Ausnutzung der wasserrechtlich genehmigten Entnahmemenge 

maximal 668.000 m³/a Reinwasser zur Verfügung. Die Ausbeute des Wasserwerks liegt 

für eine Anlage mit Ultra- und Nanofiltration im normalen Bereich. 

Insgesamt stehen zur Versorgung des Verbandsgebiets bis zu 4.077.000 m³/a zur Ver-

fügung.  

Die tatsächlich geförderten Roh- und Reinwassermengen im Strudelbachtal stellen sich 

wie folgt dar [6]. 

Seit 2017 ist die gewinnbare Rohwassermenge – und damit auch die verfügbare Rein-

wassermenge - deutlich zurückgegangen. 

Zwischen 2014 und 2018 lag die tatsächlich verfügbare Trinkwassermenge insgesamt 

zwischen 3.875.600 m³/a und 4.012.500 m³/a. 

1.2.1 Fernwassereinspeisung 

Der Ortsteil Kallenberg wird aus dem Hochbehälter Neuwirtshaus (Eigentum EnBW Re-

gional AG) versorgt.  
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In dessen Nahbereich liegt der zentrale Übergabeschacht der Landeswasserversor-

gung.  

Wasser der Bodenseeversorgung kann direkt in die Hochbehälter Seewald und Mün-

chingen eingespeist werden.  

1.2.2 Wasserwerk Strudelbachtal 

Wasserwerk 

Auf dem Gelände des 2012 neu errichteten Wasserwerks Strudelbachtal fördern die bei-

den Unterwassertauchmotorpumpen des Schachtbrunnen II durch die Ultrafiltrationsan-

lage im Wasserwerk in einen Zwischenbehälter. Von dort wird ein Teilstrom des ultrafil-

trierten Rohwassers durch die zweistufige Nanofiltrationsanlage gepumpt. Der Rest des 

ultrafiltrierten Wassers wird an der Nanofiltration vorbeigeführt und mit dem enthärteten 

Wasser vermischt. Anschließend erfolgen die physikalische Entsäuerung mittels Flach-

bettbelüftern und die Zwischenspeicherung im einkammerigen Reinwasserbehälter. Im 

Zustrom zum Reinwasserbehälter wird das Trinkwasser mittels Chlorgasdosierung des-

infiziert.  

Die freigeschaltete Reinwasserförderung zum HB Heimerdingen erfolgt im separaten 

Betriebsgebäude. Der Reinwasserbehälter im Wasserwerksgebäude dient als Vorlage-

behälter.  

Das Wasserwerk läuft nach anfänglichen Schwierigkeiten mittlerweile weitgehend auto-

matisch und problemlos. Durch die gute Versorgung mit Fernwasser können ausrüs-

tungstechnische und bauliche Einschränkungen des Wasserwerks, wie z.B. die einkam-

merige Ausführung des Reinwassersbehälters akzeptiert werden.  

Die nach Nordwesten ausgerichtete Eingangsseite des Wasserwerks liegt innerhalb der 

Überflutungsfläche des zehnjährigen Hochwassers HQ10 des Strudelbachs [21]. Der 

Zugang zum Bauwerk ist bodengleich (keine Stufe). Im Hochwasserfall ist mit Wasser-

eintritt in das Wasserwerk zu rechnen. Führt dies zu Ausfällen im Aufbereitungsbetrieb, 

muss das Versorgungsgebiet währenddessen ausschließlich mit Fernwasser versorgt 

werden.  

Das derzeit im Bedienungshaus des Wasserwerks vorhandene, dieselbetriebene Not-

stromaggregat kann nicht zeitgleich Aufbereitung und Hauptförderung betreiben.  

Derzeit wird Pumpe 3 der Hauptförderstufe im Bedienungshaus des Wasserwerks mit 

größerer Leistung und Frequenzumrichter erneuert.  

Die auf dem Wasserwerksgelände vorhandenen Transformatoren (2 x 250 kVA) werden 

dieses Jahr erneuert.  

Die Schaltanlage ist in einem maroden Zustand und nicht UVV-konform. Ihre Erneue-

rung ist bereits im Wirtschaftsplan aufgenommen. 
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Wie unter 1.2 beschrieben nahmen die prozessbedingten Aufbereitungsverluste des 

WW Strudelbachtal von 15,2% im Jahr 2015 auf 16,5% im Jahr 2018 zu.  

Das Wasserwerk Strudelbachtal ist auf das maximale Wasserrecht von 800.000 m³/a 

ausgelegt. Die genehmigte Entnahmemenge konnte in den letzten Jahren nicht entnom-

men werden. Die tatsächlich entnommene Menge zeigte in den letzten Jahren einen 

rückläufigen Trend. 

Schachtbrunnen II und hydrogeologische Situation 

Der Brunnenausbau des Schachtbrunnen II entspricht nicht dem Stand der Technik, wie 

er in DVGW W 123 beschrieben ist. Z.B. weisen Bieske und Partner in ihrer Untersu-

chung vom April 2009 [20] auf den bauartbedingten, in „Relation zur Gesamtabsenkung 

[…] erheblich[en]“ Brunneneintrittswiderstand von ca. 0,5 m hin.  

Der erhöhte Brunneneintrittswiderstand führt dazu, dass das verfügbare Grundwasser 

nicht vollständig gefördert werden kann.  

Darüber hinaus verstärkt die ungenügende Brunnenkonstruktion hydrogeologisch be-

dingt unvermeidbare Vulnerabilitäten z.B. durch das Fehlen von Abdichtungen im Um-

feld des Brunnens [20]. Der Brunnenausbau ist seit Durchführung des Gutachtens un-

verändert. 

Durch die direkte Kommunikation des Grundwassers mit dem Strudelbach [20] führen 

Hochwasserereignisse des Strudelbachs unmittelbar zu Erhöhungen der Trübungswerte 

im Rohwasser. Eine pegelabhängige Abschaltverordnung seitens unterer Wasserbe-

hörde existiert nicht. Die Aufbereitungsanlage könnte mit erhöhten Trübungswerten um-

gehen. Zur Schonung der Filteranlagen schaltet der ZV Strowa das Wasserwerk in sol-

chen Fällen manuell ab. Auf Grund der großzügig verfügbaren, vertraglich vereinbarten 

Fernwasserbezugsmengen ist dies ohne Einbußen in der Versorgung möglich.  

Zum Zeitpunkt der hydrogeologischen Untersuchungen 2009 [20] wurden aus der be-

nachbarten Quellfassung der Gemeinde Eberdingen bis zu 50 m³/h ungenutzt in den 

Strudelbach abgeleitet. 

1.3 Wasserbereitstellung - Redundanz 

Das Versorgungsnetz des ZV Strohgäuwasserversorgung zeichnet sich durch weitrei-

chende und leistungsstarke Redundanzen insbesondere bei der Wasserbereitstellung 

aus.  

Die Wasserversorgung des Verbandsgebiets des ZV Strowa stützt sich auf insgesamt 

drei leistungsstarke Gewinnungs- bzw. Bezugsquellen und ist entsprechend redundant 

und sicher aufgestellt. 

Mittels verschiedener und stetig erweiterter Versorgungsprogramme können alle Behäl-

ter des ZV Strowa mit Wasser aus mindestens zwei unterschiedlichen Quellen befüllt 
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werden. Die Hochbehälter Heimerdingen, Hemmingen, Hohscheid und Lerchenberg 

können mit Eigenwasser und Landeswasser befüllt werden. In den Hochbehältern Mün-

chingen und Seewald steht zusätzlich BWV-Wasser zur Verfügung. 

Insbesondere unter Berücksichtigung der rückläufigen Eigenwassermenge ist die Ver-

sorgung mit Landeswasser zentrales Standbein der Wasserversorgung im Verbandsge-

biet. Ein Ausfall der LW-Einspeisung ist derzeit westlich des HB Münchingen (Versor-

gung von Heimerdingen, Hemmingen, Schöckingen, Hochdorf und Hardt- Schönbühl-

hof) nur schwer zu kompensieren.  

Die BWV-Leitung zur Einspeisung in den HB Seewald verläuft weiter zum HB Münchin-

gen, eine Einspeisemöglichkeit in den HB Münchingen ist vorhanden, sie dient derzeit 

ausschließlich der Ersatzwassereinspeisung direkt in den Behälter. Die Druckhöhe der 

Einspeisung der BWV im HB Seewald liegt mit ca. 504,5 müNN ca. 120 m über der der 

LW mit ca. 384,5 müNN. Theoretisch besteht bereits die Möglichkeit, BWV-Wasser mit-

tels des Doppelleitungssystems DN 250 GGG + DN 150 aus dem HB Münchingen in 

den HB Lerchenberg einzuspeisen. Allerdings ist dies druckbedingt mit erheblichen 

Schäden am Leitungssystem verbunden.  

1.4 Wasserspeicherung 

Der ZV Strowa besitzt und betreibt folgende Hochbehälter.  

Behälter Volumen max. WSP 

HB Heimerdingen 1.080 m³ + 636 m³ 414,35 müNN / 413,40 müNN 

HB Hemmingen 2.000 m³ 375,50 müNN 

HB Lerchenberg 1.500 m³ 317,65 müNN 

HB Hohscheid 1.500 m³ 408,70 müNN 

HB Münchingen 1.320 m³ 349 müNN 

HB Seewald 1.300 m³ + 700 m³ 348,50 müNN 

 

Die Hochbehälter des ZV Strowa sind funktional weitgehend baugleich.  

In den Bedienungshäusern ist die Installation und EMSR-Technik untergebracht. Den 

Luftraum der Wasserkammern erreicht man meist durch eine Edelstahltüre. Die Was-

serkammern sind von einem zentralen Bediengang innerhalb des gemeinsamen Luft-

raumes zugänglich.  

Mit Ausnahme der Kammer II des HB Heimerdingen konnten keine Wasserkammern 

begangen werden. Beton- oder materialtechnische Untersuchungen der Behälter liegen 

nicht vor.  
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Folgende Mängel weisen alle Hochbehälter des ZV Strowa auf. In der anschließenden 

Auflistung der behälterspezifischen Mängel werden diese nicht erneut aufgeführt.  

 

Lüftungssystem 

Gemäß DVGW W 300-1 sollte „die Lüftungsanlage […] getrennt für jede Wasserkam-

mer, durch das Bedienungshaus, nach außen führen. Es hat sich bewährt, die Öffnun-

gen in ausreichender Höhe, ca. 3,0 m über Gelände, anzuordnen, um das Ansaugen 

von Pollen, Gräsern oder Staub bei sinkendem Wasserspiegel zu minimieren.“ [1].  

Darüber hinaus sind „Reinigungs- und Instandsetzungsarbeiten […] bei Anordnung von 

zwei Wasserkammern ohne Betriebsunterbrechung möglich, sofern auch die Lufträume 

der beiden Kammern getrennt sind. Eine Luftsystemtrennung ist empfehlenswert“ [1]. 

Die Lufträume der Behälter des ZV Strowa sind generell nicht getrennt, sodass Reini-

gungs- und Instandsetzungsarbeiten - theoretisch – nur bei vollständiger Außerbetrieb-

nahme des jeweiligen Behälters möglich sind.  

In allen Behältern sind Luftfilter vorhanden, allerdings befinden sich diese nicht im Be-

dienungshaus, sondern im Luftraum der Wasserkammern. Die Be- und Entlüftungsöff-

nungen sind weitgehend deutlich weniger als 3,0 m über Gelände angeordnet (Aus-

nahme: HB Münchingen). 

Überlaufleitungen 

„Gemäß §17 der Trinkwasserverordnung ist eine Verbindung der Überlaufleitung mit ei-

ner nicht Trinkwasser führenden Anlage nicht gestattet. Dafür ist ein freier Auslauf aus 

hygienischen Gesichtspunkten im Sinne der Trinkwasserverordnung erforderlich.“ [1]. 

Die Überlaufleitungen der Hochbehälter des ZV sind meist unter den Wasserspiegel des 

stehenden Wassers im Entleerungssystem geführt. Dies verstößt gegen die Trinkwas-

serverordnung und stellt ein signifikantes Hygienerisiko dar.  

Einsicht Wasseroberfläche 

„Zur Überwachung sollte die Oberfläche des gespeicherten Wassers möglichst vollstän-

dig und leicht vom Bedienungshaus einsehbar sein. Betriebskontrollen müssen ohne 

Verschmutzung der Wasseroberfläche möglich sein.“ [1].  

In keinem der Behälter sind die Wasseroberflächen der Wasserkammern vom Bedie-

nungshaus einsehbar. Vom zentralen Bediengang innerhalb der jeweiligen Lufträume 

der Hochbehälter sind die Wasserspiegel teilweise einsehbar. Betriebskontrollen sind 

ohne Verschmutzung der Wasseroberfläche möglich.  
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Nachfolgend werden bauliche, anlagentechnische und betriebliche Mängel der Behälter 

aufgelistet. Eine ausführliche Zustandserfassung der Hochbehälter findet sich im An-

hang.  

1.4.1 HB Münchingen 

Bauliche Mängel 

• zusätzlich zu oben genannten: 

• großstämmige Bäume nahe an Wasserkammer 

• keine Drainagekontrollschächte vorhanden, Drainagesituation unklar 

• stark asymmetrische Aufteilung des Speichervolumens auf die beiden Wasser-

kammern (WK): 1.100 m³ + 220 m³ 

• Zugang Wasserkammer 2: 

o Zugang insb. mit Reinigungsgeräten erschwert 

o mobile Leiter über freier Wasserfläche nicht regelwerkskonform (DVGW 

W 300-1) 

Anlagentechnische Mängel 

• zusätzlich zu oben genannten: 

• Druckstoßkessel nicht zwangsdurchströmt 

• Elektrotechnische Ausrüstung veraltet 

Betriebliche Mängel 

• Genehmigungssituation für Einleitung in Straßengraben unklar 

• Spülung Druckstoßkessel und BWV-Leitung nur 1 x pro Monat 

Fazit 

Auf Grund des Baujahres des Behälters ist die Beauftragung und Durchführung einer 

betontechnischen Untersuchung des Bauwerks und der Wasserkammern angezeigt. Auf 

Basis dieser Untersuchung kann der genaue Sanierungsaufwand ermittelt werden. 

Neben einer möglicherweise erforderlichen Instandsetzung der Bausubstanz weist der 

Behälter wesentlichen Sanierungsbedarf auf.   

Je nach Untersuchungsergebnis der betontechnischen Untersuchung kann ein Neubau 

zweckmäßig und wirtschaftlich sein.  

1.4.2 HB Seewald 

Bauliche Mängel 

• keine weiteren, außer den oben genannten 
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Anlagentechnische Mängel 

• keine weiteren, außer den oben genannten 

Betriebliche Mängel 

• keine 

Fazit 

Der HB Seewald ist in einem verhältnismäßig guten Zustand.  

1.4.3 HB Heimerdingen 

Die beiden Wasserkammern haben unterschiedliche Sohlhöhen und unterschiedliche 

maximale Wasserspiegel. Die Behälterbewirtschaftung erfolgt entsprechend mittels Zu- 

und Ablaufsteuerung.  

Das unmittelbar neben dem HB Heimerdingen angeordnete Pumpwerk Heimerdingen 

ist Eigentum der Gemeinde Heimerdingen. Der ZV Strowa übernimmt für die Gemeinde 

Heimerdingen die Betriebsführung des Pumpwerks. Das Pumpwerk Heimerdingen ver-

sorgt die direkt angeschlossene Versorgungszone und nutzt den HB Heimerdingen als 

Vorlagebehälter.  

Zum Zeitpunkt dieser Ausarbeitung ist die Kammer II auf Grund einer Undichtigkeit nicht 

in Betrieb. Als Ursache der Undichtigkeiten wurden durch eine entsprechende Fachfirma 

die Kammerkehlen und die Kehlen an den Stützpfeilern ausgemacht. Nach Aussagen 

der ausführenden Firma besteht dringender Handlungsbedarf. Das vollständige Gutach-

ten sowie die zugehörige Kostenschätzung liegen noch nicht vor.  

Der tägliche Wasserverlust in dieser Kammer beträgt nach Aussagen des ZV Strowa 

rund 16 m³/d. 

Bauliche Mängel 

• zusätzlich zu oben genannten: 

• Undichtigkeiten in Kammer II 

• Unterschiedliche Wasserspiegellagen der beiden Wasserkammern 

Anlagentechnische Mängel 

• keine weiteren, außer den oben genannten 

Betriebliche Mängel 

• keine 
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Fazit 

Auch wenn die derzeit bestehenden Undichtigkeiten in Kammer II kurzfristig behoben 

werden können, ist eine detaillierte Zustandserfassung der Bausubstanz mittels beton-

technischer Untersuchung dringend angezeigt.  

1.4.4 HB Hemmingen 

Bauliche Mängel 

• zusätzlich zu oben genannten: 

• Rostflecken an Decke in Luftraum der Wasserkammern 

Anlagentechnische Mängel 

• keine weiteren, außer den oben genannten 

Betriebliche Mängel 

• keine 

Fazit 

Der HB Hemmingen ist insgesamt in einem akzeptablen Zustand. Die Ursachen der 

Rostflecke auf der 2016 – 2017 erneuerten Beschichtung der Decke des Lauftraums der 

Wasserkammern sollte unbedingt mittels betontechnischer Untersuchung ergründet 

werden.  

1.4.5 HB Hohscheid 

Bauliche Mängel 

• keine weiteren, außer den oben genannten 

Anlagentechnische Mängel 

• keine weiteren, außer den oben genannten 

Betriebliche Mängel 

• keine 
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Fazit 

Mit Ausnahme der oben beschriebenen, bei allen Behältern vorhandenen Mängel ist der 

HB Hohscheid in einem akzeptablen Zustand.  

1.4.6 HB Lerchenberg 

Bauliche Mängel 

• keine weiteren, außer den oben genannten 

Anlagentechnische Mängel 

• Druckstoßkessel nicht zwangsdurchströmt 

• fraglicher Nutzen des Druckstoßkessels Zulauf auf Grund ungünstiger Positio-

nierung (große Entfernung Druckstoßkessel – Turbine) 

•  

Betriebliche Mängel 

• Spülung Druckstoßkessel nur 1 x pro Monat 

Fazit 

Mit Ausnahme der oben beschriebenen, bei allen Behältern vorhandenen Mängel ist der 

HB Hohscheid in einem akzeptablen Zustand.  

1.5 Wasserverteilung 

Die wesentliche Aufgabe des Leitungsnetzes des ZV Strowa ist die Verteilung des Fern-

wassers von den Bezugspunkten im Osten des Versorgungssystems in den Westen so-

wie die Förderung des Eigenwassers in Richtung Osten.  

Das Verteilnetz des ZV Strowa hat eine Gesamtlänge von ca. 35 km und ist hauptsäch-

lich mit Gussleitungen DN 150 – DN 400 ausgeführt.  

Die 2018 neu gebaute Leitung zwischen WW Strudelbachtal und HB Heimerdingen ist 

in PE gebaut worden.  

Die rohrbruchanfällige Verbindungsleitung DN 150 zwischen Schacht 164 und Schacht 

66 (Zuleitung HB Hohscheid) wurde 1959 in Az verlegt. Kritisch sind hier insbesondere 

die Bahnquerung und die Querung der Landesstraße. Rohrbrüche hier wären mit länge-

ren Reparatur- und Außerbetriebnahmezeiten verbunden. Sind die Reserven des HB 

Hohscheid aufgebraucht, können Hochdorf und Hardt- Schönbühlhof nur noch mittels 

Tankwagen versorgt werden.  
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Die wichtige Verbindung zwischen HB Münchingen und HB Lerchenberg ist im Abschnitt 

Bauwerk Glemstal – HB Lerchenberg bereits redundant in DN 250 + DN 300 ausgeführt. 

Theoretisch liegen zwischen HB Münchingen und Bauwerk Glemstal auch zwei Leitun-

gen DN 150 + DN 250. Allerdings ist die Leitung DN 150 sehr störanfällig und wird für 

die Direktversorgung einzelner Abnehmer genutzt. Gemäß Wirtschaftsplan 2020 soll 

diese Leitung in größerer Nennweite erneuert und die dortigen Abnehmer mittels einer 

ebenfalls zu errichtenden Leitung der zugehörigen Kommune versorgt werden. Der ZV 

Strowa ist dann auf diesem Abschnitt nicht mehr für die Versorgung der Endabnehmer 

zuständig.  

Die Landeswassereinspeisung ab dem LW-Übergabeschacht beim HB Neuwirtshaus 

zum HB Münchingen bzw. zum HB Seewald ist jeweils nur mit einer Leitung DN 300 

bzw. DN 200 ausgeführt. In anderer Trasse verläuft allerdings die Leitung DN 300 der 

BWV, welche ebenfalls in die beiden Behälter einspeisen kann. Auf diesem Abschnitt 

sind ausreichend Redundanzen vorhanden.  

Die Eigenwassermenge des WW Strudelbachtal genügt i.d.R. nicht zur Versorgung von 

Heimerdingen, Hemmingen, Hochdorf und Hardt-Schönbühlhof zusammen. Es ist daher 

unabdingbar, dass Fernwasser bis zum zentralen Verteilschacht 164 gefördert und von 

dort weiterverteilt werden kann. Der Leitungsabschnitt zwischen HB Lerchenberg und 

Schacht 164 ist mit einer Leitung DN 300 St ausgeführt.  

Die Verbindung HB Heimerdingen – HB Hemmingen ist teilweise als Doppelleitung DN 

300 + DN 175 / ND 200 ausgeführt. Die kleinere Leitung verläuft über streckenweise 

über Privatgrund und dient der Versorgung einzelner Direktabnehmer.  

Trotz des teilweise hohen Alters des Verteilnetzes ist es mit ca. 2 Rohrbrüchen pro Jahr 

(Angabe ZV Strowa) und minimalen Rohrleitungsverlusten in einem augenscheinlich gu-

ten Zustand.  

1.6 Notstromversorgung 

Die Zonen Hochzone Korntal, Niederzone Korntal, Hochzone Münchingen und Schö-

ckingen werden druckgesteigert aus den jeweiligen Behältern versorgt. Durch die Akti-

vierung der jeweils vorhandenen Umgehungen der DEAs können alle diese Zonen im 

Bedarfsfall direkt mit Fernwasser versorgt werden. Notstromversorgungen dieser DEAs 

sind nicht erforderlich.  

Zur Aufrechterhaltung der Versorgung im Verbandsgebiet müssen bei einem längeren 

Stromausfall WW Strudelbachtal und HB Lerchenberg weiter betrieben werden können. 

Auf Grund der großen räumlichen Distanz zwischen diesen beiden Bauwerken ist es 

sehr unwahrscheinlich, dass beide Bauwerke gleichzeitig von einem länger anhaltenden 

Stromausfall betroffen sind.  

Das im WW Strudelbachtal derzeit vorhandene Notstromaggregat genügt nicht für den 

gleichzeitigen Betrieb von Aufbereitung und Hauptförderung. Für den HB Lerchenberg 

ist keine Notstromversorgung vorhanden.  
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2. DERZEITIGER WASSERBEDARF 

2.1 Grundlagen 

Zur Auswertung des Wasserbedarfs im Verbandsgebiet wurden vom ZV Strowa die 

stündlichen Einspeisemengen aller relevanten Versorgungswege sowie die monatliche 

Wasserabgabe aller Versorgungszonen für die Jahre 2015 – 2019 zur Verfügung ge-

stellt. Entsprechend der großen Datenmengen wurde die Auswertung weitgehend mit-

tels VBA-Programmierung automatisiert.  

2.2 Bedarfsentwicklung 2015-2019 

Die nach Versorgungszonen aufgeteilte Bedarfsentwicklung der Jahre 2015-2019 stellt 

sich wie folgt dar. Als Bedarf wird hier die Reinwassermenge bezeichnet, die von den 

Hochbehältern und den Druckerhöhungsanlagen in das Verteilnetz eingespeist wird.   

Es zeigt sich eine Zunahme des jährlichen Trinkwasserbedarfs über den Zeitraum der 

Referenzjahre 2015-2019 um ca. 4,1 % von 1.962.500 m³/a (2015) auf 2.043.000 m³/a 

(2019). 

Die niedrigen Bedarfswerte der Jahresganglinie im Juli und August 2016 sowie im Sep-

tember 2018 und 2019 resultieren aus unvollständigen Messdaten. In mehreren Zonen 

sind in diesen Zeiträumen keine Messungen aufgezeichnet worden, wodurch sich die 

Summe des Gesamtgebiets verringert. 
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Der höchste Wasserbedarf des Betrachtungszeitraums wurde 2018 mit 2.126.000 m³/a 

gemessen. Im Jahr 2019 ging der Bedarf dann wieder leicht zurück.  

Der Anteil der einzelnen Versorgungszonen am Gesamtbedarf bleibt über den Beobach-

tungszeitraum in etwa konstant. Im Jahr 2018 steigt der Wasserbedarf der HZ Münchin-

gen überproportional während der Bedarf der Zone Kallenberg abnimmt. Grund hierfür 

ist die Umbindung des Schwimmbades Münchingen aus der Zone Kallenberg in die HZ 

Münchingen. 

2.3 Tagesbedarf 

Für das gesamte Versorgungsgebiet stellen sich mittlerer und maximaler Tagesbedarf 

2015-2019 wie folgt dar. 

Tab. 2-1: mittlere und maximale Tagesbedarfswerte Gesamtgebiet 

Jahr Ø Tagesbedarf 

[m³/d] 

Max. Tagesbedarf 

[m³/d] 

2015 5.377 8.174 

2016 (5.245) (6.971) 

2017 5.534 8.607 

2018 5.825 8.293 

2019 5.597 8.035 

 

Analog des Jahresbedarfs zeigt der mittlere Tagesbedarf 2019 eine leichte Zunahme 

gegenüber 2015 auf. Ebenso unterliegt der maximale Tagesbedarf Schwankungen. 

Diese können auf der Änderung der Bevölkerungsanzahl, klimatischen Schwankungen 

sowie Messfehlern beruhen. 

Die Jahressummen, die mittleren und maximalen Tagesbedarfswerte der einzelnen Zo-

nen und der gesamten Versorgungszone sind in der Anlage 3 dargestellt. 

Unter Außenvorlassen der Ausreißer, stellen die Jahresganglinien für das Versorgungs-

gebiet den erwarteten Verlauf dar. Der Jahresverlauf innerhalb den einzelnen Zonen ist 

ähnlich. 

In den Monaten Januar bis Mai sowie September bis Dezember bewegt sich der Tages-

bedarf um den Mittelwert. Deutliche Bedarfsspitzen ergeben sich in den Sommermona-

ten Juni und Juli. Im August ist der Tagesbedarf durch die Sommerferien leicht gedämpft. 
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Die Anzahl der Spitzenbedarfstage mit mehr als 80% des Maximalbedarfs stellt sich wie 

folgt dar. 

Tab. 2-2: Anzahl Spitzenbedarfstage für Gesamtversorgungsgebiet 

Jahr Definition Spitzenbedarf 

[m³/d] 

Anzahl Tage mit Über-

schreitung 

2015 6.539 24 

2016 (5.577) (45) 

2017 6.886 14 

2018 6.635 41 

2019 6.428 28 

 

Die Anzahl der Spitzenbedarfstage lag 2016 und 2018 wesentlich höher als in den wei-

teren Referenzjahren. 

Auf Grund fehlender Messwerte im Juli und August 2016 ist dieses Jahr nicht aussage-

kräftig.  

Im Jahr 2017 erreicht der maximale Tagesbedarf den höchsten Wert des Betrachtungs-

zeitraums, während die Anzahl der Tage mit Überschreitung deutlich unter dem Niveau 

der weiteren Jahre liegt. Die Spitzenbedarfstage aller Versorgungszonen liegen um den 

21.06.2017. Wetteraufzeichnungen für den Landkreis Ludwigsburg zeigen einen nieder-

schlagsarmen Monat Juni mit mehreren aufeinanderfolgenden Tagen mit Temperaturen 

über 30°C um den 21.06 [9]. In der Jahresbilanz war das Jahr 2017 in Baden-Württem-

berg laut DWD eher niederschlagsreich und kühl [10].  

Im Jahr 2018 lagen nahezu alle Tage mit Überschreitung dicht aufeinanderfolgend in 

den Sommermonaten Juni, Juli und August. Dies spricht für eine Hitzeperiode, in der 

vermehrt Trinkwasser u.a. für Gartenbewässerung benötigt wird. Tatsächlich lag die Nie-

derschlagssumme der Sommermonate in Baden-Württemberg 2018 mit 160 l/m² deut-

lich unter dem Mittelwert des Bundeslandes von 292 l/m². Die Durchschnittstemperatur 

lag laut DWD mit 19,2°C deutlich über dem durchschnittlichen Landeswert von 16,3°C 

[11]. 

Klimawandelbedingt muss davon ausgegangen werden, dass sich Sommer wie 2017 

und Jahre wie 2018 in Zukunft häufen. Vor diesem Hintergrund ist es unabdingbar, dass 

mindestens die historisch gemessenen Maximalbedarfswerte jeden Tag sicher in jeder 

Versorgungszone zur Verfügung gestellt werden können. 

Spitzenfaktoren 
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Als Quotient aus maximalem und mittlerem Tagesbedarf ergibt sich der Tagesspitzen-

faktor. Für das Gesamtnetz stellen sich die Spitzenfaktoren wie folgt dar.  

Tab. 2-3: Tagesspitzenfaktoren 

 Gesamtnetz DVGW W 410 

Spitzenfaktor fd(2015) 1,52 1,77 

Spitzenfaktor fd(2016) 1,33 1,77 

Spitzenfaktor fd(2017) 1,56 1,77 

Spitzenfaktor fd(2018) 1,42 1,77 

Spitzenfaktor fd(2019) 1,44 1,77 

 

Erfahrungsgemäß ergeben sich bei der rein einwohnerbasierten Ermittlung der Spitzen-

faktoren nach DVGW W 410 [3] höhere Werte als in der Realität gemessen. 

Die Interpretation der abweichenden Spitzenfaktoren aus den  Jahren 2016, 2017 und 

2018 stimmen mit der Auswertung der Überschreitungstage überein. 

2.4 Bilanz Speicherkapazität 

Die derzeit genutzten und theoretisch maximal nutzbaren Speichervolumen in den Hoch-

behältern stellen sich wie folgt dar:  

 Tab. 2-4: Gesamte Behältervolumina 

Behälter Gesamtvolumen 

HB Heimerdingen 1.716 m³ 

HB Hemmingen 2.000 m³ 

HB Lerchenberg 1.500 m³ 

HB Hohscheid 1.500 m³ 

HB Münchingen 1.320 m³ 

HB Seewald, NZ Korntal 1.300 m³ 

HB Seewald, HZ Korntal 700 m³ 

Summe 10.036 m³ 

 

Das Vorhalten einer Feuerlöschreserve gemäß DVGW W 405 [1] ist nach Rücksprache 

mit dem ZV Strohgäu-Wasserversorgung nicht erforderlich. 
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Exemplarisch für das Versorgungsgebiet stellt sich die Tagessimulation als Bilanz von 

Einspeisung und Bedarf für die Versorgungszone HZ Korntal wie folgt dar. 

Die wasserstandsabhängige Fernwassereinspeisung in die Hochbehälter reagiert sehr 

sensibel und schnell auf Bedarfsänderungen. Entsprechend ergibt sich aus der Tages-

simulation für die HZ Korntal nur ein geringes erforderliches Behältervolumen. Rechne-

risch ist zur Deckung der maximalen Rohrnetzeinspeisung am Spitzentag (hier 

19.07.2017) eine Behälterkapazität von ca. 58 m³ erforderlich. Die vorhandene Behäl-

terkapazität des HB Seewald von 700 m³ für HZ Korntal ist demnach ausreichend. 

Die Tagessimulationen der einzelnen Hochbehälter sind in Anlage 5 dargestellt. 

Gemäß DVGW W 1100-2 (M) [4] kann die Anlagenauslastung als Quotient aus Rohr-

netzeinspeisung am Spitzentag und dem nutzbaren Speicherinhalt der Behälter be-

stimmt werden.  

 

 

 

Abb. 2-1: Bilanz Einspeisung und Bedarf HZ Korntal 
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Tab. 2-5: Behälterkapazitäten nach DVGW-W 1100-2 (M) 

 Notwendige Behälterka-

pazität 

Auslastung gem. DVGW 

W 1100-2 (M) 

HB Heimerdingen 1.338 m³ 77% 

HB Hemmingen 1.580 m³ 79% 

HB Hohscheid 894 m³ 60% 

HB Münchingen 1.699 m³ 135% 

HB Seewald, NZ Korntal 1.341 m³ 103% 

HB Seewald, HZ Korntal 875 m³ 125% 

 

Die Auslastung der Hochbehälter Heimerdingen, Hemmingen und Hohscheid liegt unter 

100%, die der Hochbehälter Münchingen (HZ + NZ) und Seewald über 100%. Auf Grund 

der zuverlässigen und flexiblen Fernwassereinspeisung von zwei unabhängigen Fern-

wasserversorgern führt die theoretische Überlastung zu keinen Engpässen in der Ver-

sorgung.  

Im Bedarfsfall stünde für die beiden Zonen in Korntal das gesamte Speichervolumen des 

HB Seewald zur Verfügung (umschiebern). Im HB Münchingen existiert keine derartige 

Absicherung. 

Die simulierten Behälterkapazitäten liegen deutlich unter den notwendigen Kapazitäten 

gemäß DVGW W 1100-2 (M). Durch eine zuverlässige und kontinuierliche Einspeisung 

kann in allen Zonen der maximale Tagesbedarf mit den vorhandenen Behälterkapazitä-

ten gedeckt werden. 

Der HB Lerchenberg muss lediglich die erforderliche Wassermenge für Schöckingen 

zwischenspeichern. Im Vergleich zur Weiterförderung Richtung HB Heimerdingen / HB 

Hohscheid ist dieser Anteil sehr gering. Eine Beurteilung der Speicherkapazität des HB 

Lerchenberg erübrigt sich.  

2.5 Spezifischer Wasserverbrauch  

Aus der eingespeisten Trinkwassermenge je Zone und der zugehörigen Einwohnerzahl 

wurde für jede Zone ein spezifischer Wert für den Wasserverbrauch je Einwohner 

[m³/E*a] ermittelt. Hierzu wurden die ortsteilscharf aufgelösten Bevölkerungszahlen bei 

den jeweiligen Kommunen abgefragt.  
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Tab. 2-6: Spezifischer Wasserverbrauch des Versorgungsgebiets 

 Spezifischer Wasserverbrauch  

  [m³/E*a] [l/E*d] 

2015 55 151 

2016 53 145 

2017 55 150 

2018 57 157 

2019 55 151 

 

In der eingespeisten Reinwassermenge sind Großverbraucher aus Gewerbe, Landwirt-

schaft und Industrie inbegriffen. Aufgrund der unzureichenden Datengrundlage über die 

spezifischen Wasserverkaufsdaten der Großverbraucher im Versorgungsgebiet, ist eine 

getrennte Betrachtung des Wasserverbrauchs von Haushalten und Großverbrauchern 

nicht möglich.  

Aus diesem Grund liegt der spezifische Wasserverbrauch je Einwohner des gesamten 

Versorgungsgebiets deutlich über dem gesamtdeutschen Normalwert von etwa 

120 l/(E*d). 

Der spezifische Wasserverbrauch des Versorgungsgebiets weist von 2015-2019 keine 

Zunahme auf. Innerhalb des Betrachtungszeitraums liegt der pro-Kopf-Bedarf zwischen 

53 und 57 m³/(E*a). 

Der spezifische Wasserverbrauch der einzelnen Zonen zeigt abhängig von den Anteilen 

Landwirtschaft und Gewerbe signifikante Schwankungen auf. Eine ortsteilscharf aufge-

löste Darstellung ist in Anlage 3 zu finden. 

2019 lag der spezifische Bedarf der Zonen Hemmingen, Hochdorf, Korntal, NZ, Korntal 

HZ, Münchingen NZ, Münchingen HZ und Schöckingen im relativ normalen Bereich zwi-

schen 116 l/(E*d) und 146 l/(E*d). Deutlich höher liegen die pro-Kopf-Bedarfe in Heimer-

dingen, Hardt- Schönbühlhof und Kallenberg.  

Mit der Umbindung des Schwimmbads in die HZ Münchingen stieg der dortige pro-Kopf 

Bedarf von 105 l/(E*d) auf 198 l/(E*d).  

Der signifikante industrielle Anteil des Wasserbedarfs in Kallenberg führt rechnerisch zu 

spezifischen Bedarfswerten zwischen 401 l/(E*d) bis 430 l/(E*d) nach Umbindung des 

Schwimmbads.  
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2.6 Ausnutzung Wasserrecht / Bezugsrechte 

Im Einzelnen stellt sich die tatsächliche Ausnutzung der Jahresmengen der jeweiligen 

Bezugsquellen für das Jahr 2018 wie folgt dar. 

Tab. 2-7: Ausnutzung Wasserrecht  

 Eigenwasser  

[m³/a] 

Landeswasser 

[m³/a] 

Bodenseewasser 

[m³/a] 

NetzeBW 

[m³/a] 

Wasserrecht 800.000 2.207.520 946.080 255.400 

Entnahme 626.400 1.082.570 363.329 204.300 

Bilanz + 173.600 + 1.124.950 + 582.751 + 51.100 

Ausnut-

zung 

78,3% 49,0% 37,7% 80,0% 

 

Bei der Förderung des Eigenwassers aus dem verbandseigenen Brunnen kann ein rück-

läufiger Trend beobachtet werden. Während 2015 mit 718.300 m³ noch knapp 90% der 

wasserrechtlich genehmigten Entnahmemenge entnommen werden konnte, wurde im 

Jahr 2018 das Wasserrecht nur noch zu 78,3% ausgenutzt. 

Die Bezugsrechte der Landeswasser- und Bodenseewasserversorgung werden nur zu 

ca. 49% (LW) und ca. 37,7% (BW) in Anspruch genommen. Dem Zweckverband stehen 

hier signifikante Reserven zur Versorgung der Verbandsmitglieder zur Verfügung. 

2.7 Rohrnetzverluste 

Gemäß der Jahresberichte des ZV Strohgäu-Wasserversorgung ergeben sich die Rohr-

netzverluste der Jahre 2015 – 2018 zu 

Tab. 2-8: Rohrnetzverluste 

Jahr Rohrnetzverlust absolut Rohrnetzverlust, von Einspeisung 

2015 5.648 m³ 0,28% 

2016 4.557 m³ 0,23% 

2017 15.306 m³ 0,75% 

2018 17.199 m³ 0,80% 

 

Die Rohrnetzverluste liegen im Betrachtungszeitraum mit teilweise deutlich unter 1% 

selbst für einen Fernwasserversorger (ohne Hausanschlüsse) sehr niedrig.  
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3. WASSERBEDARF PROGNOSE 

Gemäß DVGW Informationsblatt Nr. 82 [5] erfolgt die Prognose des zukünftigen Was-

serbedarfs soweit möglich unter Berücksichtigung der demografischen Entwicklung, der 

Entwicklung des spezifischen Wasserbedarfs der Haushalte und des Kleingewerbes, 

städtebaulicher und regionaler Entwicklung, der Entwicklung von Industrie, Gewerbe 

und Landwirtschaft sowie von möglichen Auswirkungen des Klimawandels auf das Ver-

braucherverhalten im Versorgungsgebiet. 

Die Beurteilung und Prognose des Wasserbedarfs erfolgt getrennt für die jeweiligen 

Druckzonen.  

Ausgehend vom historischen Bedarf (2015-2019) wurde eine dreistufige Wasserbedarf-

sprognose bis zum Jahr 2050 erarbeitet. 

• Stufe 1: kurzfristig, bis 2025 

• Stufe 2: mittelfristig bis 2035 

• Stufe 3: langfristig bis 2050 

Für die kurz- und mittelfristige Wasserbedarfsprognose bis 2035 wurden alle vom ZV 

Strohgäu-Wasserversorgung versorgten Gemeinden angefragt, um ortteilscharf aufge-

löste Bevölkerungszahlen für die Referenzjahre 2015-2019, sowie eine Auflistung ge-

planter Wohn- und Gewerbegebiete zu erhalten.      

Auf Basis dieser Prognose bis 2035 erfolgt die mit deutlich größeren Unsicherheiten 

verbundene Wasserbedarfsprognose bis 2050. 

Als Referenzjahr dient 2017, da für dieses die angefragten Bevölkerungsdaten der Kom-

munen sowie eine amtliche Prognose des Statistischen Landesamts für den Landkreis 

Ludwigsburg vorliegen [12]. 

Der landwirtschaftliche und industrielle Wasserbedarf kann nicht zuverlässig prognosti-

ziert werden. Kurzfristige In- bzw. Außerbetriebnahmen (große Mastställe oder wasser-

intensive Fabrikanlagen) können zu wesentlichen Änderungen des Wasserbedarfs füh-

ren. Ebenso sind mögliche Auswirkungen verstärkter, klimawandelbedingter Bewässe-

rungslandwirtschaft auf den Trinkwasserbedarf nicht quantifizierbar. 

3.1 Bevölkerungsentwicklung und -prognose  

3.1.1 Bevölkerungsentwicklung 2015 - 2019 

Zur Entwicklung einer aussagekräftigen, mittelfristigen Bevölkerungsprognose der Ge-

meinden im Versorgungsgebiet des ZV Strohgäu-Wasserversorgung für die Zeiträume 

bis 2025 und 2035 wurden drei Szenarios einer potentiellen Bevölkerungsentwicklung 

der einzelnen Versorgungszonen aufgestellt. Als Resultat ergibt sich ein 
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Prognosespektrum zwischen dessen oberem und unterem Rand die tatsächliche Ent-

wicklung erwartet wird. 

Die historische Einwohnerentwicklung der Versorgungszone und der daraus abgeleitete 

absolute Jahrestrend stellen sich wie folgt dar.  

Tab. 3-1: Bevölkerungsentwicklung Gesamtzone 2015-2019 

2015 

 

2019 Veränderung 

[%] 

Absoluter, mittlerer  

Jahrestrend [EW/a] 

35.703 37.175 + 4,1 + 367,94 
 

Derzeit nimmt Bevölkerung rund 1% pro Jahr, bezogen auf das Jahr 2015, zu. Die Un-

terschiede zwischen den einzelnen Versorgungszonen sind signifikant. 

Eine ortsteilscharf aufgelöste Darstellung der Bevölkerungsentwicklung befindet sich in 

Anlage 1. 

Insbesondere die Gemeinde Hemmingen weist ein überproportionales Wachstum auf. 

Grund hierfür ist die Ausweisung und Realisierung des Neubaugebiets „Hälde“ mit 

Wohnraum für etwa 500 Einwohner seit dem Jahr 2014 [13]. Die Berücksichtigung dieser 

singulären Bevölkerungszunahme führt zu einer überhöhten Annahme des absoluten, 

mittleren Jahrestrends der Gemeinde Hemmingen. Zur Vermeidung einer Überdimensi-

onierung, kann der absolute, mittlere Jahrestrend entsprechend reduziert werden und 

beträgt, abzüglich der 500 EW des Neubaugebiets, für die Gemeinde Hemmingen 42,8 

EW/a (Veränderung 2,3%) und demnach für das Versorgungsgebiet 242,5 EW/a (Ver-

änderung 2,7%). 
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3.1.2 Geplante Neubaugebiete 

Die zu erwartenden Einwohner in den derzeit geplanten Neubaugebieten wurden auf 

Basis der Angaben der Kommunen wie folgt ermittelt. Der Rücklauf der Kommunenbe-

fragungen war von stark variabler Qualität. Die fehlenden Daten wurden über Richtwerte 

bestimmt. Die Belegungsdichte wurde mit 2,1 EW/WE [14] und die Nettowohndichte 25-

60 EW/ha [15] angenommen. 

Tab. 3-2 Einwohner geplanter Neubaugebiete 

Zonen bis 2025 bis 2035 

Heimerdingen  315 

Hemmingen 170 486 

Korntal HZ  245 

Korntal NZ 935  

Münchingen HZ 122  

Münchingen NZ 420 273 

Schöckingen  315 

Summe 1.647 1.634 
 

Insgesamt ist mit einem zusätzlichen Bevölkerungsanstieg von 3.281 Einwohnern bis 

2035 aufgrund neu entstehender Wohngebiete zu rechnen. Dies entspricht einem Zu-

wachs gegenüber 2019 von etwa 8,8%. 

3.1.1 Entwicklung von Bevölkerungsprognose-Szenarien 

Bei linearer Fortschreibung des absoluten Entwicklungstrends von 2015 – 2019 ergeben 

sich – unter zusätzlicher Berücksichtigung der in den geplanten Neubaugebieten erwar-

teten Einwohner – folgende Einwohnerzahlen. 

Tab. 3-3: Bevölkerungsprognose lineare Entwicklung inkl. Neubaugebiete 

 2017 Prognose 2025 Prognose 2035 

Bevölkerungszahl 36.918. 40.508 44.571 

Entspricht ggü. 2017  + 9,7% + 20,7% 

 

Diese Werte erscheinen sehr hoch.  

Das Landesamt für Statistik Baden-Württemberg hat im Jahr 2019 eine Bevölkerungs-

vorausrechnung für den Landkreis Ludwigsburg im Ganzen bis 2035 veröffentlicht. Als 

Basis der Vorausrechnung dient das Jahr 2017 [12]. Die amtliche Prognose basiert auf 

einer Auswertung der Geburten- und Sterberate sowie der Zu- und Auswanderung aus 
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bzw. in bestimmte Gebiete. Diese Prognose stellt sich im Vergleich zur linearen Entwick-

lung im Versorgungsgebiet des ZV Strohgäu-Wasserversorgung wie folgt dar.   

Tab. 3-4: Vergleich amtliche Prognose und lineare Fortschreibung 

 LK Ludwigsburg Ergebnis lineare Fortschreibung 

amtliche Prognose  ohne Neubaugebiete Inkl. Neubaugebiete 

2017-2025 2,7 % 5,3% 9,7% 

2025-2035 0,9 % 6,3% 10,0% 

 

Die amtliche Prognose entspricht nur einem Bruchteil der linearen Fortschreibung der 

Bevölkerungsentwicklung für das Versorgungsgebiet des ZV Strohgäu-Wasserversor-

gung. 

Die historische Korrelation der Bevölkerungsentwicklung des gesamten Landkreises 

Ludwigsburg und des Versorgungsgebiets des ZV Strohwasserversorgung wurde an-

hand der Bevölkerungszahlen der Jahre 2017-2019 geprüft. Der Vergleich der mittleren, 

jährlichen Veränderung beider Gebiete zeigt, dass das Versorgungsgebiet des ZV 

Strohgäu-Wasserversorgung im Vergleich zum Landkreis Ludwigsburg ein stärkeres 

Wachstum aufweist (Faktor 1,2). Die amtliche Prognose für den Landkreis Ludwigsburg 

kann somit nicht ohne weiteres für das Versorgungsgebiet des ZV Strohgäu-Wasserver-

sorgung übernommen werden.  

Zur Anpassung des Versorgungsgebiets an die amtliche Prognose wurden zwei Voraus-

rechnungsvarianten gerechnet. Für beide Szenarien wurde das Referenzjahr 2017 der 

amtlichen Prognose festgelegt. Zudem wurde die Annahme getroffen, dass die Einwoh-

ner der geplanten Neubaugebiete nicht im prozentualen Anstieg inbegriffen sind, son-

dern zusätzlich addiert werden müssen. 

Szenario 1 basiert auf den amtlichen Prognosewerten für den Landkreis Ludwigsburg 

und dem Korrelationsfaktor für das Versorgungsgebiet von 1,2. Für das Versorgungsge-

biet ergibt sich damit ein Anstieg der Bevölkerung bis 2025 um 3,3 % und von 2025-

2035 um weitere 1,1% (ohne Neubaugebiete). 

In Szenario 2 wird davon ausgegangen, dass die Änderungsrate der Bevölkerung von 

2017-2025 der linearen Fortschreibung entspricht und äquivalent zur Entwicklungskurve 

der amtlichen Prognose von 2025-2035 auf ein Drittel des vorangegangenen Zeitraums 

abflacht. Daraus ergibt sich bis 2025 ein Wachstum um 5,3% und von 2025-2035 eine 

Abflachung des Anstiegs auf 1,8% (ohne Neubaugebiete). 
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Die Auswertung der Szenarien 1 und 2 für die Gesamtzone inkl. Neubaugebiete stellt 

sich wie folgt dar. 

Tab. 3-5: Bevölkerungsprognose Gesamtgebiet nach Szenario 1 und 2 

 2017 Prognose 2025 Prognose 2035 

Szenario 1 36.918 39.799 (+7,8%) 41.861 (+13,4%) 

Szenario 2 36.918 40.505 (+9,7%) 42.828 (+16,0%) 

 

Zur Kalkulation der Bevölkerungszahlen der einzelnen Zonen wurde das Verhältnis der 

jeweiligen Zone zum Gesamtanstieg des gesamten Versorgungsgebiets innerhalb der 

Referenzjahre 2017-2019 bestimmt und anteilig die Prognosewerte für 2025 und 2035 

ermittelt. Für die Zonenauswertung inkl. Neubaugebiete wird auf Anlage 2 verwiesen. 

Eine Beurteilung der Szenarien hinsichtlich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeiten kann auf-

grund der hohen Unsicherheit nicht vorgenommen werden und würde potentiell zu fal-

schen Annahmen bei der Dimensionierung des Wasserbedarfs führen. In Rücksprache 

mit der Abteilung für Stadtentwicklung der Stadt Korntal-Münchingen und gemäß den 

Empfehlungen im DVGW Informationsblatt Nr. 82 [5] wird für die Wasserbedarfsprog-

nose keine einzelne Zahl, sondern ein Prognose-Spektrum ermittelt.  

3.2 Gewerblicher Wasserbedarf 

Neben den geplanten, neuen Wohngebieten wurden bei den Gemeinden ebenfalls ge-

plante Gewerbegebiete angefragt. Die Datenlage hierzu ist jedoch mit weitaus größerer 

Ungenauigkeit behaftet, insbesondere durch die mangelnde Einschätzung der gewerb-

lichen Nutzungsart der jeweiligen Gebiete. Für die Gemeinde Hochdorf liegen keine Da-

ten vor.  

In den meisten Gemeinden sind entweder kleinflächige Erweiterungen bereits bestehen-

der Gebiete oder keine nennenswerten gewerblichen Entwicklungen geplant.  

Nördlich der B10 und Müllerheim soll ein regionaler Gewerbeschwerpunkt mit einer Flä-

che von ca. 25 ha entstehen. Die Art der Nutzung ist noch nicht festgelegt. 

Um den Wasserbedarf der Gewerbegebiete abschätzen zu können, wurde gemäß 

DVGW W 410 [3] ein spezifischer Verbrauch von 2 m³/ha*d angesetzt.  
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Der erwartete Wasserbedarf aus neuen gewerblichen Ansiedlungen ergibt sich über-

schlägig zu: 

Tab. 3-6: Wasserbedarf aus geplanten Gewerbegebieten 

Gebiet Gewerbliche Wasserbedarf 

Hemmingen 540 m³/a 

Heimerdingen 2.190 m³/a 

Korntal-Münchingen 22.294 m³/a 

Summe 25.024 m³/a 

 

Es ist damit zu rechnen, dass der regionale Gewerbeschwerpunkt erst in der mittelfristi-

gen Prognose bis 2035 zu berücksichtigen ist. Anhand der zur Verfügung gestellten Un-

terlagen ist nicht eindeutig, in welcher Zone sich dieser befindet.  

3.3 Landwirtschaftlicher Wasserbedarf 

Annahmen über eine landwirtschaftliche Entwicklung des Versorgungsgebiets können 

nicht getroffen werden. Tendenziell kann mit einer Abnahme der landwirtschaftlichen 

Betriebe gerechnet werden. Der Anteil der bewässerten Flächen an Landwirtschaftlichen 

Flächen im Landkreis Ludwigsburg liegt mit 1,2% leicht über dem landesweiten Durch-

schnitt Baden-Württembergs von 1,0% [16]. Welcher Anteil hiervon mit Trinkwasser be-

wässert wird ist unklar.  

3.4 Wasserbedarfsprognose bis 2025 bzw. 2035 

3.4.1 Jährliche Netzeinspeisung Qa 

Die wesentlichen Einflussfaktoren auf die Planungsgröße der jährlichen Netzeinspei-

sung Qa stellen gemäß DVGW Informationsblatt Nr. 82 [5] die Bevölkerungsentwicklung, 

der spezifische Wasserbedarf sowie die Verbrauchergruppen Industrie und Gewerbe 

dar.  

In Baden-Württemberg hat sich der nutzungsspezifische Einsatz von Trinkwasser in den 

vergangenen Jahrzehnten bis 2007 stetig verringert. In den folgenden Jahren blieb er 

mit etwa 116 L/E∙d auf dem Niveau von 2007 und stieg im Jahr 2016 leicht auf einen 

Wert von 119 L/E∙d an. Die Einsparpotenziale durch wassersparende Technologien sind 

weitgehend ausgeschöpft, weshalb ein weiterer Rückgang nur bedingt anzunehmen ist 

[17]. 

Effekte des Klimawandels sind für die Bestimmung der Jahressummen des häuslichen 

Bedarfs als wenig relevant anzusehen. Allerdings ist ein leichter Anstieg des spezifi-

schen, häuslichen Wasserbedarfs durch zunehmende Gartenbewässerung zu erwarten. 
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Demgegenüber ist der Einfluss des Klimawandels auf die gewerbliche Jahressumme 

durch zunehmenden, landwirtschaftlichen Bewässerungsbedarf als deutlich relevanter 

einzuordnen. Der zukünftige Wasserbedarf beider Verbrauchergruppen variiert dem-

nach unterschiedlich stark.  

Eine Prognose für beide Verbrauchergruppen ist aufgrund der ungewissen Entwicklung, 

insbesondere im gewerblichen und landwirtschaftlichen Bereich nur approximativ mög-

lich. Zum einen ist die Datenlage über den aktuellen und zukünftigen, gewerblichen Was-

serbedarf ungenügend und zum anderen ist der Umfang einer klimabedingten Zunahme 

des Trinkwasserbedarfs durch Bewässerung nicht quantifizierbar. 

Für eine möglichst differenzierte Betrachtung, wurden die historischen Jahressummen 

in einen konstanten und einen dynamischen Teil aufgeteilt. Der konstante Teil entspricht 

dem häuslichen Trinkwasserbedarf. Der spezifische Wasserverbrauch der Jahre 2015-

2019 wird mit 120 l/(E*d) als konstant angenommen. Der häusliche Bedarf variiert nur 

durch die Veränderung der Bevölkerungszahlen.  

Die Differenz der Jahressummen zum häuslichen Bedarf wird den Größen Industrie, Ge-

werbe, Landwirtschaft und zusätzliche, klimawandelbedingte Bewässerung zugeordnet. 

Diese Größe verändert sich aufgrund ihrer Unsicherheit weitaus dynamischer. In den 

Referenzjahren 2015-2019 machte der konstante Anteil 77-82% des Gesamtbedarfs 

und der dynamische 20-23% des Gesamtbedarfs aus. Das Verhältnis zwischen häusli-

chem und gewerblichem Bedarf der Referenzjahre schwankt zwischen 0,21 und 0,30.  

Für die weitere Prognose wird das maximale Verhältnis der Referenzjahre von 0,30 als 

konstant angenommen. Der häusliche, spezifische Trinkwasserbedarf von 120 l/(E*d) 

wird ebenfalls als konstant prognostiziert. 

Unter Berücksichtigung der Szenarien 1 und 2 der Bevölkerungsentwicklung ergibt sich 

daraus eine Bandbreite der potentiellen Bedarfsentwicklung. In Szenario 3 wird eine li-

neare Fortschreibung des gesamten Trinkwasserbedarfs basierend auf einer linearen 

Fortschreibung der Bevölkerung berücksichtigt.  

Die jährliche Netzeinspeisung stellt sich wie folgt dar. 

Tab. 3-7: Prognose jährliche Netzeinspeisung Qa 

 2025 Änderung 2035 Änderung 

Szenario 1 2.277.222 +11,5% 2.417.387 +18,3% 

Szenario 2 2.317.595 +13,4% 2.480.024 +21,0% 

Szenario 3 2.327.649 +13,9% 2.598.748 +27,2% 
 

Der Anstieg der jährlichen Netzeinspeisung liegt maßgeblich in der hohen Bevölkerungs-

zunahme durch Neubaugebiete sowie durch den zusätzlichen Wasserbedarf der geplan-

ten Gewerbegebiete begründet. 
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Bis 2025 ist mit einem Anstieg der jährliche Netzeinspeisung zwischen 11,5% und 13,9% 

zu rechnen. Die prognostizierte Bevölkerungszunahme liegt zwischen 7,8% (Szenario 

1) und 9,7% (Szenario 2). Die Differenz kann der Zunahme durch erhöhte Bewässerung 

oder Veränderung der Gewerbe erklärt werden. 

Bis 2035 steigt gemäß der Prognose die jährliche Netzeinspeisung zwischen 18,3% und 

21,0%. Das Eintreten von Szenario 3 mit einem Anstieg um ca. 27,2% bis 2035 ist als 

unwahrscheinlich einzuschätzen.   

Zur Bestimmung der jährlichen Netzeinspeisung der einzelnen Zonen wurde das Ver-

hältnis des Pro-Kopf-Bedarfs je Zone aus dem Jahr 2019 (häuslich und gewerblich) zur 

prognostizierten Netzeinspeisung des gesamten Versorgungsgebiets bestimmt und an-

teilig die Prognosewerte für 2025 und 2035 ermittelt. Damit werden die Anteile häuslich 

und gewerblich der jeweiligen Zonen in der Prognose berücksichtigt.  

Da unklar ist, vom welchem Hochbehälter der geplante Gewerbeschwerpunkt Müller-

heim versorgt wird, wurde auf eine Zuordnung zu einer Zone in der Wasserbedarfsprog-

nose verzichtet und der Anteil auf alle Versorgungszonen verteilt.  

Die Jahressummen der einzelnen Zonen sind in Anlage 4 dargestellt.   

3.4.2 Mittlere und maximale tägliche Netzeinspeisung 

Neben der Bevölkerungsentwicklung und dem spezifischen Wasserbedarf ist für die 

Prognose des mittleren und maximalen Tagesbedarfs der Einfluss des Klimawandels 

von besonderer Bedeutung. Insbesondere lokale klimatische Extremereignisse sind zu 

berücksichtigen. 

Gemäß DVGW Informationsblatt 82 haben Effekte des Klimawandels einen mittleren bis 

starken Einfluss auf die mittlere, tägliche Einspeisung und einen starken Einfluss auf die 

maximale tägliche Einspeisung [5].  

Auf Basis der prognostizierten Jahreswerte für 2025 und 2035 wird der mittlere Tages-

bedarf ermittelt. Dieser stellt sich wie folgt dar. 

Tab. 3-8: Prognose mittlere, tägliche Netzeinspeisung Qd 

 2025 Änderung 

ggü. 2019 

2035 Änderung 

ggü. 2019 

Szenario 1 6.239 +11,5% 6.623 +18,3% 

Szenario 2 6.350 +13,4% 6.774 +21,0% 

Szenario 3 6.377 +13,9% 7.120. +27,2% 
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In der Literatur wird übereinstimmend davon ausgegangen, dass im Zuge des Klima-

wandels Tagesspitzenfaktoren in der Trinkwasserversorgung nicht quantifizierbar zu-

nehmen werden.  

Um einen höheren Bedarf in künftigen Hitzeperioden abzuschätzen, wurde der histori-

sche, maximale Tagesspitzenbedarf aus dem Jahr 2017 von 8.607 m³/d bis 2035 um 

20% erhöht. Diese Einstufung beruht auf einem Strukturkonzept der KLIMOPASS-Reihe 

zur Anpassung der Wasserversorgung an den Klimawandel in den Landkreisen 

Schwarzwald-Baar-Kreis und Tuttlingen und wurde für das Versorgungsgebiet übernom-

men [18].  

Abhängig der Prognoseszenarien ergeben sich Tagesspitzenfaktoren von fd = 1,52-1,56. 

In Szenario 3 wird der maximale Tagesspitzenfaktor von fd = 1,56 angenommen. 

Die Ergebnisse der Abschätzung des Tagesspitzenbedarfs stellen sich wie folgt dar. 

Tab. 3-9: Prognose maximale, tägliche Netzeinspeisung Qd,max 

 2025 Änderung 2017 2035 Änderung 2017 

Szenario 1 9.730 +13,0% 10.329 +20% 

Szenario 2 9.681 +12,5% 10.239 +20% 

Szenario 3 9.945 +15,5% 11.104 +29% 
 

Es wird prognostiziert, dass sich der maximale Tagesbedarf im Gesamtnetz bis 2025 

zwischen 985 m³/d (Szenario 1), 945 m³/d (Szenario 2) und 1.327 m³/d (Szenario 3) im 

Vergleich zum Extremjahr 2017 erhöht. Bis 2035 kann der Tagesbedarf zwischen 1.548 

m³/d (Szenario 1 und 2) und 2.681 m³/d (Szenario 3) im Vergleich zu 2017 zunehmen. 

Die prognostizierten mittleren und maximalen Tagesbedarfswerte der einzelnen Zonen 

sind in Anlage 4 dargestellt. 

3.5 Langfristige Prognose bis 2050 

3.5.1 Jahresbedarf 

Prognosen für Zeiträume weit in der Zukunft sind mit erheblichen Unsicherheiten behaf-

tet. 

Amtliche Prognosedaten sind ab 2035 vom Deutschen Landesamt für Statistik nur für 

das gesamte Bundesland Baden-Württemberg verfügbar. Hier wird basierend auf dem 

Referenzjahr 2019 von einem moderaten Wachstum bis 2037 (+ 2,5% gegenüber 2019) 

und anschließend von einem Rückgang der Bevölkerung ausgegangen, sodass 2050 im 

Wesentlichen wieder die Einwohnerzahl von 2024 erreicht ist [19].  
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Wie bereits in der kurz- und mittelfristigen Prognose erkennbar, ist im Versorgungsgebiet 

des ZV Strowa mit einer deutlich dynamischeren Entwicklung zu rechnen. Die räumlich 

sehr grob aufgelösten amtlichen Prognosedaten können nicht für eine langfristige Prog-

nose des Versorgungsgebiets herangezogen werden. 

Für die anderen wasserbedarfsrelevanten Faktoren, wie beispielsweise die Entwicklung 

des spezifischen Verkaufs je Einwohner und Verkauf an Großverbraucher, existieren 

keine offiziellen Prognosewerte. 

Ausgehend von den mittelfristigen Prognosewerten 2035 werden für den Zeitraum bis 

2050 Pro-Kopf-Bedarf und Einwohnerzahl variiert.  

In Szenario 1 werden ab 2035 die amtlichen Prognosedaten für Baden-Württemberg zu 

Grunde gelegt. Demnach sind ein leichter Anstieg des Bedarfs bis 2037 und eine Ab-

nahme bis 2050 zu erwarten. Die prozentuale Veränderung der amtlichen Prognose 

wurde auf Grundlage der Bedarfsentwicklung von 2019-2037 an das Versorgungsgebiet 

angepasst. Ab 2037 wird ein reduzierter Pro-Kopf-Bedarf von 116 L/(E*d) angenommen. 

Der Anteil des Gewerbes am häuslichen Bedarf beträgt 32%. 

In Szenario 2 wird angenommen, dass die Bevölkerung ab 2037 konstant bleibt. Der 

Pro-Kopf-Bedarf beträgt 120 L/(E*d). Der Anteil des Gewerbes am häuslichen Bedarf 

beträgt 32 %. 

Szenario 3 basiert auf der linearen Fortschreibung des mittelfristigen Bedarfs bis 2050. 

Das Ergebnis für die Entwicklung des Jahresbedarfs stellt sich wie folgt dar. 

 2035 2050 Änderung 2035 Änderung 2017 

Szenario 1 2.417.387 m³/a 2.232.889 m³/a -7,6% +9,3% 

Szenario 2 2.480.024 m³/a 2.500.770 m³/a +0,8% +22,4% 

Szenario 3 2.598.748 m³/a 3.061.923 m³/a +17,8% +49,9% 

 

In den Prognoseszenarios 1 und 2 ist ab 2035 mit keiner weiteren Zunahme des jährli-

chen Wasserbedarfs im Versorgungsgebiet des ZV Strowa zu rechnen. Das Eintreten 

von Szenario 3 erscheint sehr unwahrscheinlich. 

3.5.2 Tagesbedarf 

In der Literatur wird übereinstimmend davon ausgegangen, dass im Zuge des Klima-

wandels Tagesspitzenfaktoren in der Trinkwasserversorgung nicht quantifizierbar zu-

nehmen werden. 

Es wird davon ausgegangen, dass der Tagesspitzenfaktor fd ab 2035 jährlich um 0,005 

steigt. Die mittleren und maximalen Tagesbedarfswerte stellen sich wie folgt dar. 
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Tab. 3-10: mittlerer und maximaler Tagesbedarf 2050 

 Szenario 1 Szenario 2 Szenario 3 

Mittlerer Tagesbedarf 6.118 m³/d 6.851 m³/d 8.389 m³/d 

Tagesspitzenfaktor fd 1,63 1,60 1,63 

Maximaler Tagesbedarf 9.999 m³/d 10.960 m³/d 13.712 m³/d 
 

Der prognostizierte maximale Tagesbedarf nimmt gegenüber 2019 in Szenario 1 um 

14,6 % zu, der mittleren Entwicklung mittelmäßig (25,6%) und bei Eintreten von Szenario 

3 sehr stark (57%).  

4. BEWERTUNG WASSERBEDARFSPROGNOSE 

Im gesamten Versorgungsgebiet ist mit einer deutlichen Zunahme des Trinkwasserbe-

darfs zu rechnen.  

Insbesondere in den Zonen mit hohen landwirtschaftlichen und gewerblichen Anteilen, 

ist die prognostizierte Zunahme mit erheblichen Unsicherheiten zu betrachten. 

4.1 Trinkwasserbereitstellung 

Ausgehend von der derzeit verfügbaren Trinkwassermenge stellt sich die Bilanz der 

Trinkwasserbereitstellung für die drei Szenarien für die Prognose-Zeiträume 2035 und 

2050 wie folgt dar.  

Szenario 1 2035 2050 

 Qd,max Qa Qd,max Qa 

verfügbar  10.773 3.932.000 10.773 3.932.000 

benötigt  10.329 2.417.387 9.999 2.232.889 

Bilanz +444 +1.514.613 +774 +1.699.111 

 

Szenario 2 2035 2050 

 Qd,max Qa Qd,max Qa 

verfügbar  10.773 3.932.000 10.773 3.932.000 

benötigt  10.329 2.472.643 10.960 2.500.770 

Bilanz +444 +1.459.357 -187 +1.431.230 
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Szenario 3 2035 2050 

 Qd,max Qa Qd,max Qa 

verfügbar  10.773 3.932.000 10.773 3.932.000 

benötigt  11.104 2.598.748 13.712 3.061.923 

Bilanz -331 +1.333.252 -2.939 +870.077 

 

Für die Ermittlung der verfügbaren Wassermenge wurde die mittlere Einspeisemenge 

des Wasserwerks Strudelbachtal des Jahres 2018 (1.433 m³/d) angesetzt.  

Mittelfristige Bedarfsdeckung 2035 

Die Deckung des mittleren Bedarfs (Qa) ist in allen Szenarien problemlos möglich.  

Rechnerisch genügt die verfügbare Trinkwassermenge in Szenario 3 an Tagen maxima-

len Bedarfs nicht zur Bedarfsdeckung. Da dieses Szenario sehr unwahrscheinlich ist, ist 

dennoch nicht davon auszugehen, dass die täglich verfügbare Wassermenge erhöht 

werden muss.  

Allerdings zeigt die mittelfristig zu erwartende Entwicklung wie wichtig die vier Bezugs-

quellen sind. Maßnahmen zur Stabilisierung der tatsächlich verfügbaren Eigenwasser-

menge sind zu empfehlen.  

Langfristige Bedarfsdeckung 2050 

Die Deckung des mittleren Bedarfs (Qa) ist in allen Szenarien problemlos möglich.  

Rechnerisch ist die Bedarfsdeckung an Tagen maximalen Bedarfs nur in Szenario 1 

möglich. Die Entwicklung des Wasserbedarfs, insbesondere an Tagen maximalen Be-

darfs, sollte in Zukunft aktiv verfolgt und bewertet werden, um auf erforderliche Erhöhun-

gen der Bezugs- oder Fördermengen frühzeitig reagieren zu können.  

Ein direkter Handlungsbedarf aus der theoretischen Unterdeckung an Tagen maximalen 

Bedarfs 2050 lässt sich auf Grund der großen Unsicherheit der Prognose nicht ableiten.  

4.2 Speicherkapazität 

Die Ermittlung der zukünftig erforderlichen Speicherkapazitäten zum Ausgleich von Dif-

ferenzen von Bedarf und Einspeisung an Tagen maximalen Bedarfs erfolgt analog zu 

Kapitel 2.4 basierend auf den Ansätzen des DVGW Arbeitsblattes W 1100-2 (M) für Sze-

nario 1. 
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Tab. 4-1: Erforderliche Speicherkapazitäten  

 vorhanden erforderlich 2025 erforderlich 2035 

HB Heimerdingen  1.716 m³ 1.459 (85%) 1.606 m³ (94%) 

HB Hemmingen 2.000 m³ 1.736 (87%) 1.875 (94%) 

HB Hohscheid 1.500 m³ 1.344  (90%) 1.376 (92%) 

HB Münchingen 1.320 m³ 2.023 (153%) 2.121 (161%) 

HB Seewald,  

NZ Korntal 
1.300 m³ 1.714 (132%) 1.744 (134%) 

HB Seewald,  

HZ Korntal 
700 m³ 1.244 (178%) 1.344 (192%) 

 

Die vorhandene Speicherkapazität der Hochbehälter HB Heimerdingen, HB Hemmingen 

und HB Hohscheid genügt auch in Zukunft, um den Spitzenbedarf der versorgten Ge-

meinden zu decken. 

Äquivalent zu 2019 ist gemäß DVGW W 1100-2 (M) die Kapazität der Hochbehälter HB 

Münchingen und HB Seewald nicht ausreichend, um den prognostizierten Spitzenbedarf 

zu decken. 

Dank der hohen, flexiblen und redundanten Fernwassereinspeisungen in die Hochbe-

hälter Seewald und Münchingen führen die rechnerischen Überlastungen nicht direkt zu 

Einschränkungen in der Versorgung.  

Die beiden normalerweise getrennten Systeme Hochzone und Niederzone Korntal mit 

je zwei eigenen Wasserkammern können mittels eines Schiebers im Bedienungshaus 

verbunden werden. Im Bedarfsfall steht damit das gesamte Speichervolumen vereint für 

die beiden Zonen zur Verfügung. Auch bei künftig steigendem Bedarf ist der HB Seewald 

für eine zuverlässige Versorgung Korntals ausreichend dimensioniert.  

Die rechnerische Überlastung von bis zu 161% im Jahr 2035 (noch ohne den Gewerbe-

schwerpunkt Müllerheim) kann bei steigendem Bedarf zu einem deutlich erschwerten 

Betrieb des Behälters führen. Zunehmende manuelle Eingriffe in den Behälterbetrieb 

sind wahrscheinlich.   

4.3 Verteilung 

Ob das vorhandene Rohrleitungsnetz für die Verteilung des künftig zu erwartenden, hö-

heren Wasserbedarfs ausreicht kann nur eine hydraulische Trinkwassernetzberechnung 

zeigen.  
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5. HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

Zusammenarbeit und enge Abstimmung mit versorgten Kommunen bzgl. künftiger Was-

serbedarfsentwicklung (Großverbraucher) 

5.1 Brunnen und WW Strudelbachtal 

5.1.1 Hydrogeologie und Brunnenausbau 

Um das tatsächlich vorhandene Grundwasser fördern zu können und zum Schutz vor 

vermeidbarem Eintrag von Verschmutzungen vom Wasserwerksgelände in das Roh-

wasser, ist der Schachtbrunnen II gemäß DVGW-W 135 (Neufassung 2018) zu sanie-

ren.  

Die klimatischen Veränderungen der Jahre 2009 – 2020 haben offensichtlich zu einer 

veränderten Grundwasserverfügbarkeit im Strudelbachtal geführt (rückläufige Rohwas-

serfördermenge des WW Strudelbachtal).  

2009 wurden aus der Quelle Eberdingen noch bis zu 50 m³/h (entsprechend bis zu 1.200 

m³/d) ungenutzt in den Strudelbachtal abgeschlagen. Nach Aussagen der unteren Was-

serbehörde stünde dieses Überlaufwasser vollumfänglich für die Nutzung als Trinkwas-

ser für die Strohgäuwasserversorgung zur Verfügung.  

Es wird empfohlen, die tatsächliche Abschlagsmenge nach Abschluss der Quellsanie-

rung Eberdingen zu überwachen. Wird die verfügbare Wassermenge von 50 m³/h be-

stätigt, lohnen sich die erforderlichen Investitionen, um dieses Wasser in das Wasser-

werk Strudelbachtal zu leiten.  

5.1.2 WW Strudelbachtal 

Die Anschaffung eines mobilen Notstromaggregats zum Betrieb von Aufbereitung und 

Förderung wird empfohlen.  

Zusammen mit dem Membranhersteller sollte die Ursache der erhöhten Aufbereitungs-

verluste ergründet werden.  

5.2 Hochbehälter 

Wo nicht vorhanden sind für die erforderlichen Planungen an den Hochbehältern Be-

standspläne der Bauwerke und Anlagen zu erstellen.  
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HB Münchingen 

Unbedingt erforderlich: hygienische Sanierung Überlauf inkl. Planung gem. HOAI, Er-

neuerung EMSR-Technik, Durchführung betontechnische Untersuchung zur Zustand-

sermittlung der Bausubstanz 

Gemäß Wirtschaftsplan 2020 sind bis mindestens 2023 keine Investitionen für den HB 

Münchingen vorgesehen. Oben genannte Maßnahmen sind auch bei einer möglichen 

Außerbetriebnahme des HB Münchingen in der zweiten Hälfte dieses Jahrzehnts sinn-

voll.  

Die Erneuerung der EMSR-Technik ist für die dringend empfohlene Verkürzung der Spü-

lintervalle der Druckstoßkessel und der BWV-Leitung von 1 x pro Monat auf 1 x pro 

Woche notwendig.  

Sanierungsumfang 

Der HB Münchingen ist seit Errichtung in den 60er Jahren im Wesentlichen unverändert, 

er weist zahlreiche Mängel auf. Ziel einer möglichen Sanierung muss die Herstellung 

eines Zustands von Bauwerk und Installation gemäß allgemein anerkannter Regeln der 

Technik sein. Eine Sanierung bedingt daher mindestens folgenden Umfang: 

• Herstellung UVV-konformer Zugang Kammer II 

• Herstellung vollständige Einsehbarkeit der Wasseroberflächen aus dem Bedien-

haus 

• Getrennte Lufträume der beiden Wasserkammern 

• zwangsdurchströmte Druckstoßkessel 

Im stark beengten Bedienungshaus sind die erforderlichen Maßnahmen nur mit erhebli-

chem Aufwand zu realisieren. Ein Teil der Installation müsste in neu zu errichtende 

Schächte im Nahbereich des Behälters ausgelagert werden.  

Eine Erhöhung der Speicherkapazität ist bei einer Sanierung auf Grund des beengten 

Bedienungshaus und der Grundstücksverhältnisse (Bauverbotszone der Bundesautob-

ahn) nicht möglich.  

Ersatzneubau 

Je nach Ergebnis der betontechnischen Untersuchungen kann ein Ersatzneubau zweck-

mäßig und wirtschaftlich sein.  

Mögliche Betriebsoptimierungen 

Der Einspeisedruck des Fernwassers der Landeswasserversorgung liegt zwischen 6,1 

und 9,5 bar. Die Einspeisung des Fernwassers in die Wasserkammern könnte mittels 

Turbine erfolgen. Allerdings ist die Integration dieser im ohnehin beengten Rohrkeller 

schwierig.  
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Mit erneuerter EMSR-Technik im HB Münchingen ist darüber hinaus eine Optimierung 

der Pumpensteuerung der DEA Hochzone Münchingen möglich. Bei geringer Abnahme 

(z.B. nachts) könnte die Hochzone direkt mit Landeswasser – unter Umgehung der DEA 

– versorgt werden.  

Weiterhin könnte mittels Einbau eines Druckregelventils im BWV-Zulauf im HB Münchin-

gen BWV-Wasser bis in den HB Lerchenberg und von dort aus weiter nach Heimerdin-

gen, Schöckingen, Hochdorf und Hardt- Schönbühlhof eingespeist werden. Das ge-

samte Versorgungsgebiet könnte dann mit Landeswasser oder BWV-Wasser versorgt 

werden und einen Ausfall des jeweils anderen kompensieren.  

HB Seewald 

Unbedingt erforderlich: hygienische Sanierung Überlauf inkl. Planung gem. HOAI 

Mittel- bis langfristig empfohlen: Trennung der Lufträume der Wasserkammern, Herstel-

lung möglichst vollständige Einsehbarkeit der Wasseroberfläche aus dem Bedienungs-

haus 

Mögliche Betriebsoptimierungen 

Derzeit erfolgt nur die Einspeisung des Bodenseewassers über eine Turbine. Der Ein-

speisedruck der Landeswassereinspeisung liegt mit ca. 4 bar deutlich geringer (BWV: 

ca. 16 bar), dennoch kann der Einbau einer Turbine in den Zulauf wirtschaftlich sein.  

Der Nachdruck der DEA HZ liegt nur ca. 0,6 bar über dem der DEA NZ (3,5 zu 2,9 bar). 

Zusammen mit dem Ortsnetzbetreiber Korntals kann die Sinnhaftigkeit der Zonentren-

nung diskutiert werden. Kann die Zonentrennung hydraulisch und wasserchemisch 

(Mischbarkeit) aufgelöst werden, vereinfacht sich der Betrieb des HB Seewald deutlich. 

Durch den Wegfall einer DEA werden langfristig Kosten gespart.  

HB Heimerdingen 

Unbedingt erforderlich: hygienische Sanierung Überlauf inkl. Planung gem. HOAI, nach 

Feststellung des Reparaturaufwandes zur Beseitigung der Undichtigkeiten in Kammer 

II: Entscheidung Sanierung / Neubau Kammer II 

Mittel- bis langfristig empfohlen: Trennung der Lufträume der Wasserkammern, Herstel-

lung vollständige Einsehbarkeit der Wasseroberfläche aus dem Bedienungshaus; An-

gleichung der Wasserspiegelhöhen der beiden Wasserkammern 

HB Hemmingen 

Unbedingt erforderlich: hygienische Sanierung Überlauf inkl. Planung gem. HOAI; Er-

gründung der Ursachen der Rostflecken auf der 2016-2017 erneuerten Beschichtung 

der Decke des Luftraums der Wasserkammern mittels betontechnischer Untersuchung 
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Mittel- bis langfristig empfohlen: Trennung der Lufträume der Wasserkammern, Herstel-

lung möglichst vollständige Einsehbarkeit der Wasseroberfläche aus dem Bedienungs-

haus 

HB Hohscheid 

Unbedingt erforderlich: hygienische Sanierung Überlauf inkl. Planung gem. HOAI 

Mittel- bis langfristig empfohlen: Trennung der Lufträume der Wasserkammern, Herstel-

lung vollständige Einsehbarkeit der Wasseroberfläche aus dem Bedienungshaus 

HB Lerchenberg 

Unbedingt erforderlich: hygienische Sanierung Überlauf inkl. Planung gem. HOAI 

Mittel- bis langfristig empfohlen: Trennung der Lufträume der Wasserkammern, Herstel-

lung möglichst vollständige Einsehbarkeit der Wasseroberfläche aus dem Bedienungs-

haus 

Ein mobiles Notstromaggregat, das sowohl das WW Strudelbachtal als auch den HB 

Lerchenberg bei Stromausfall versorgen könnte, sollte angeschafft werden.  

5.3 Verteilnetz 

Der bereits geplante Ersatzneubau der Leitung HB Münchingen – Glemstal ist in jedem 

Fall sinnvoll.  

Mittelfristig ist ein Ersatzneubau der Leitung DN 150 Az zwischen Schacht 164 und 

Schacht 66 empfehlenswert. Mindestens in den Bereichen der Querung von Landes-

straße und Bahnlinie ist die Einrichtung einer Doppelleitung empfehlenswert.  

Langfristig, insbesondere bei weiterem Rückgang der Eigenwassermenge des WW Stru-

delbachtal kann überlegt werden, die bestehende Leitung DN 300 zwischen HB Ler-

chenberg und Schacht 164 durch den Neubau einer parallelen Leitung zu einem Dopel-

leitungssystem zu erweitern.  

Perspektivisch kann die Leitung DN 175 / DN 200 zwischen HB Heimerdingen und HB 

Hemmingen in anderer Trasse erneuert und die derzeit dort angeschlossenen Abneh-

mer auf Leitungen der Gemeinde Heimerdingen umgebunden werden.  
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5.4 Sonstiges 

5.4.1 Bestandsdaten / Lesezugriff NIS 

Die Bestandsdaten z.B. Eintragungen im Netzinformationssystem (NIS), Leitungskatas-

ter etc. sind inkonsistent. Als Beispiele seien genannt: 

• Verbindung Schacht 164 – 165:  

Laut Gesamtschema läuft eine Strowa-Leitung (Eigenwasser) weitgehend unbe-

kannter Nennweite an den Schächten 164 und 165 vorbei und ist in letzteren 

eingebunden. Die Schächte 164 und 165 sind darüber hinaus direkt mit einer 

Strowa-Leitung DN 250 (Landeswasser) verbunden.  

GIS-Auszug: die beiden Schächte 164 und 165 sind nicht direkt miteinander ver-

bunden. Eine als Fremdleitung markierte Leitung DN 250 / DN400 verläuft an 

den Schächten 164 und 165 vorbei und ist in letzteren eingebunden.  

• Gesamtleitungslänge der Leitungen im Leitungskataster: ca. 29 km, laut Jahres-

abschlüssen ca. 35 km.  

Die Pflege des NIS des ZV Strowa erfolgt durch die Betriebsführerin Netze BW Wasser 

GmbH. Derzeit verfügt der ZV Strowa über keine Möglichkeit das NIS direkt einzusehen.  

Ein Lesezugriff für den ZV Strowa sollte eingerichtet werden. Die Eintragungen im NIS 

sollten überprüft und bedarfsweise korrigiert werden. Ziel muss sein das NIS als kor-

rekte, stets aktuelle Datenquelle (single source of truth) zu betreiben.  

5.4.2 Hydraulische Trinkwassernetzberechnung 

Eine aktuelle, kalibrierte Trinkwassernetzberechnung liegt nicht vor. Vor dem Hinter-

grund steigenden Wasserbedarfs und der damit verbundenen erhöhten Fördermengen 

zwischen den Behältern, wird die Durchführung einer hydraulischen Trinkwassernetzbe-

rechnung auf Basis des derzeitigen Netzausbaus empfohlen.  

Engpässe im Verteilnetz können dann frühzeitig aufgedeckt werden. Für Leitungsneu-

verlegungen kann die optimale Nennweite einfach bestimmt werden.  

5.4.3 EMSR-Technik 

Die EMSR-Technik des ZV Strowa ist insgesamt in einem guten Zustand. Die sukzessi-

ven Erneuerungsmaßnahmen der letzten Jahre haben zu einem weitgehend sicheren 

und zuverlässigen Betrieb geführt.  

Die elektro- und steuerungstechnische Ausrüstung des HB Münchingen ist stark veraltet. 

Unabhängig davon, ob der Behälter in der zweiten Hälfte dieses Jahres evtl. außer Be-

trieb geht, sollte sie erneuert werden. Deutlich verkürzte Spülintervalle der BWV-Leitung 
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und der Druckstoßkessel werden dadurch ermöglicht, die Gefahr hygienischer Beein-

trächtigungen des Trinkwassers geht deutlich zurück.  

5.4.4 Energieeffizienz 

Insbesondere die großen geodätischen Höhenunterschiede im Verbandsgebiet führen 

zu einem erheblichen Energieaufwand für die Wasserförderung. In vielen Fällen erfolgen 

Einspeisungen in Behälter bereits über Turbinen. Dieses Potential ist noch nicht ausge-

schöpft (z.B. Einspeisung Landeswasser in HB Münchingen).  

Daneben kann überlegt werden, den vorhandenen Vordruck für Weiterförderungen zu 

nutzen. Zum Beispiel wird im HB Lerchenberg Landeswasser mittels Turbine in die Was-

serkammern eingespeist um dann von dort in Richtung HB Heimerdingen / HB Hoh-

scheid gefördert zu werden. Theoretisch denkbar wäre die direkte Nutzung des Vor-

drucks zur Weiterförderung, um die erforderliche Pumpenergie zu reduzieren.  

Weitere Möglichkeiten zur Steigerung der Energieeffizienz (z.B. Anbringung von Solar-

zellen auf den Bedienungshäusern der Hochbehälter) können geprüft werden.  

Im Rahmen einer Potenzialstudie Energieeffizienz können alle Möglichkeiten technisch-

wirtschaftlich geprüft und sinnvolle Maßnahmen abgeleitet werden. Die Erstellung der-

artiger Potenzialstudien ist zuwendungsfähig gemäß der Kommunalrichtlinie des Bun-

desministeriums für Wirtschaft und Energie. 

6. KOSTENANNAHMEN 

6.1 Empfohlene, kurzfristig durchzuführende Maßnahmen 

Die angenommen Kosten der dringend empfohlenen, kurzfristig durchzuführenden Maß-

nahmen stellen sich wie folgt dar. Alle Angaben verstehen sich netto, ohne die gesetzli-

che Mehrwertsteuer von derzeit 16%. 

1.  
Hygienische Sanierung aller Behälterüberläufe, 
inkl. ggf. erforderlicher Anpassungen an der 
Bestandsinstallation 

 6 x 150.000 € = 900.000 €  
inkl. Baunebenkosten 

2. Betontechnische Untersuchungen  3 x 10.000 € = 30.000 € 

3. Hydrogeologisches Gutachten k.A. 

4. 
Notstromaggregat WW Strudelbachtal + HB 
Lerchenberg inkl. Kraftstofftank und erforderli-
che Peripherie 

300.000 € 
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5. 
Ergründung Ursachen der erhöhten Aufberei-
tungsverluste im WW Strudelbachtal 

- 

6. Hydraulische Trinkwassernetzberechnung k.A. 

7. Sanierung Schachtbrunnen II k.A. 

8. Potenzialstudie Energieeffizienz k.A. 

 

Die Kosten der hygienischen Sanierung aller Behälterüberläufe schwanken je nach ver-

fügbarem Platz und sonstiger Installation von Behälter zu Behälter. Die angegebenen 

Kosten entsprechen einem mittleren Wert inkl. Baunebenkosten. Die Planung dieser Sa-

nierungen sollte 2021 erfolgen, sodass die Umsetzung auf den „Neubau Wasserleitung 

Münchingen“ [7] hauptsächlich im Jahr 2022 abgestimmt werden kann. 

Die Kosten für die Erstellung des hydrogeologischen Gutachtens, der hydraulischen Be-

rechnung und der Potenzialstudie Energieeffizienz hängen stark vom jeweils gewählten 

bzw. erforderlichen Umfang ab und können an dieser Stelle nicht fundiert abgeschätzt 

werden.  

Der erforderliche Umfang und die resultierenden Kosten der Sanierung des Schacht-

brunnen II sind durch einen Geologen zu festzulegen bzw. zu ermitteln.  

Für die Ergründung der Ursachen der erhöhten Aufbereitungsverluste entstehen voraus-

sichtlich keine direkten Kosten. Die Ursachenbehebung ist dann mit derzeit nicht ab-

schätzbaren Kosten verbunden. 

Je nach Ergebnis der betontechnischen Untersuchungen können Maßnahmen an Be-

hältern bis hin zum Ersatzneubau des HB Münchingen eine deutlich höhere Priorität 

erhalten.  

6.2 Ersatzneubau HB Münchingen 

Die Kostenannahme für einen Ersatzneubau HB Münchingen mit 2.200 m³ Speichervo-

lumen ergibt sich zu.  

1. Wasserkammern 1.100.000 € 

2. Bedienungshaus 550.000 € 

3. Hydraulische Ausrüstung 350.000 € 

4. EMSR-Technik 80.000 € 

5. Zwischensumme 2.080.000 € 

6. Baunebenkosten (25%) 520.000 € 

7. Summe 2.600.000 € 
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Die Kosten für eine Sanierung des bestehenden Behälters sind auf Grund fehlender 

Kenntnisse der Bausubstanz nicht abschätzbar. Ist die Qualität der Bausubstanz für eine 

Sanierung ausreichend, liegen die Kosten vermutlich niedriger als die des Neubaus. Al-

lerdings bleiben bei einer Sanierung Mängel wie z.B. das ungenügende Speichervolu-

men bestehen.  

 

6.3 Ersatzneubau Leitung Schacht 164 – Schacht 66 

1. Leitung DN 150, ca. 2,8 km 840.000 € 

2. Querung Bahnlinie 100.000 € 

3. Querung Landesstraße 50.000 € 

5. Zwischensumme 990.000 € 

6. Baunebenkosten (15%) 149.850 € 

7. Summe 1.139.850 € 

 

Zur Verbesserung der Redundanz von Hochdorf und Hardt- Schönbühlhof sollte überlegt 

werden, die neue Leitung als Doppelleitung auszuführen. Die Kosten liegen dann etwas 

höher. 

Eine hydraulische Berechnung zur Ermittlung der optimalen Nennweite wird empfohlen.  

6.4 Ersatzneubau Kammer II HB Heimerdingen 

Ob die Kammer II rückgebaut und an gleicher Stelle neu gebaut werden kann, ist nicht 

bekannt. Zur Einschätzung ist eine statische und materialtechnische Untersuchung er-

forderlich (z.B. Standfestigkeit Kammer I bei fehlender Kammer II, Schadstoffbelastung 

Rückbaumaterial etc.). 

Mit Ausnahme der Undichtigkeiten an den Kehlen liegen über den Zustand der Bausub-

stanz keine Informationen vor. Zum derzeitigen Zeitpunkt ist nicht bekannt, in welchem 

Umfang bauzeitliche Provisorien oder Absicherungen für einen Ersatzneubau der Kam-

mer II erforderlich wären. Nachfolgende Kostenannahme ist mit erheblichen Unsicher-

heiten behaftet.  

Bei einem Ersatzneubau von Kammer II sollten Volumen und Wasserspiegellagen un-

bedingt auf die Kammer I angepasst werden.  

1. Rückbau Kammer II inkl. Bestandssicherung 100.000 € 

2. Neubau Wasserkammer 1.000 m³ 500.000 € 

3. Hydraulische Ausrüstung 30.000 € 
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3. EMSR-Technik 20.000 € 

5. Zwischensumme 650.000 € 

6. Baunebenkosten (25%) 162.500 € 

7. Summe 812.500 € 
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7. FAZIT UND WEITERES VORGEHEN 

Das Versorgungsnetz des ZV Strohgäuwasserversorgung ist ausreichend redundant 

und zukunftssicher aufgestellt. Systemische Anpassungen (z.B. Anschlüsse an Nach-

barversorger) zur Steigerung der Versorgungssicherheit oder zur Erhöhung der verfüg-

baren Wassermenge sind nicht erforderlich. Bis 2035 können die angeschlossenen Ge-

meinden mit dem derzeit verfügbaren Trinkwasser auch an Tagen maximalen Bedarfs 

zuverlässig versorgt werden.  

Der Fokus des ZV Strohgäuwasserversorgung sollte mittelfristig darauf liegen, das be-

stehende Versorgungssystem in seiner Qualität und Sicherheit zu erhalten und gezielt 

zu optimieren bzw. bestehende Mängel sukzessive zu beheben. Neben der Beseitigung 

baulicher und anlagentechnischer Mängel sind Maßnahmen zur Stabilisierung der ver-

fügbaren Eigenwassermenge erforderlich. 

Konkret werden folgende Maßnahmen empfohlen.  

Rohwasserdargebot, Schachtbrunnen II 

Beauftragung neues hydrogeologisches Gutachten (Ermittlung aktuelle Überlaufmenge 

Quelle Eberdingen, Abschätzung der verfügbaren Rohwassermenge unter Berücksich-

tigung der klimatischen Veränderungen der letzten 10 Jahre) 

Sanierung Ausbau Brunnen II gemäß DVGW-W 135 

Wasserwerk Strudelbachtal 

Anschaffung mobiles Notstromaggregat für Aufbereitung + Förderung; Dimensionierung 

derart, dass das Notstromaggregat auch für den HB Lerchenberg eingesetzt werden 

könnte 

HB Heimerdingen 

Beauftragung vollständige statische und materialtechnische Untersuchung (Sanierbar-

keit, Standfestigkeit bei Ersatzneubau) 

Hygienische Sanierung (Überlauf, unabhängig von Maßnahmen an Kammer II)  

HB Hemmingen 

Beauftragung betontechnische Untersuchung (Rostflecken) 

Hygienische Sanierung (Überlauf)  
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HB Lerchenberg 

Anschaffung mobiles Notstromaggregat; Dimensionierung derart, dass das Notstromag-

gregat auch für das WW Strudelbachtal eingesetzt werden könnte 

Hygienische Sanierung (Überlauf)  

HB Hohscheid 

Hygienische Sanierung (Überlauf)  

HB Seewald 

Hygienische Sanierung (Überlauf)  

Prüfung der Vereinigung der Druckzonen HZ und NZ  

Prüfung Einbau Turbine in Zulauf Landeswasser 

HB Münchingen 

Beauftragung betontechnische Untersuchung (Sanierungsentscheidung) 

Hygienische Sanierung (Überlauf)  

Erneuerung EMSR-Technik 

Verteilnetz 

Neubau Verbindungsleitung Glemstal – HB Lerchenberg mit Umbindung lokaler Abneh-

mer (bereits geplant und im Wirtschaftsplan enthalten) 

(Mittelfristig: Ersatzneubau Leitung DN 150 zwischen Schacht 164 und Schacht 66) 

Sonstiges 

Kontrolle Angaben im NIS, Einrichten Lesezugriff für ZV Strowa   

Durchführung hydraulische Rohrnetzberechnung für prognostizierten Wasserbedarf 

Durchführung Potenzialstudie Energieeffizienz 
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Zeitliche Einordnung 

Die ausstehenden Gutachten (betontechnische Untersuchungen, Hydrogeologie) sollten 

in der ersten Jahreshälfte 2021 abgeschlossen werden. Aus ihren Ergebnissen lassen 

sich Notwendigkeit und Dringlichkeit erforderlicher Großprojekte ableiten. Die Planung 

eines erforderlichen Großprojekts (z.B. Sanierung Brunnen II oder Neubau HB Münchin-

gen) sollte idealerweise 2022 beginnen, sodass nach Inbetriebnahme der Verbindungs-

leitung Glemstal – HB Lerchenberg umgehend das nächste wichtige Projekt realisiert 

werden kann.  

Die Planungen für die hygienischen Sanierungen der Behälterüberläufe sollten 2021 er-

stellt werden um die erforderlichen Maßnahmen sukzessive und schnellstmöglich um-

setzen zu können.  

Die EMSR-Technik im HB Münchingen sollte möglichst zeitnah erneuert werden.  

Ein mobiles Notstromaggregat für WW Strudelbachtal und HB Lerchenberg sollte ange-

schafft werden. 
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Anlage 1

Bevölkerungszahlen 
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Anlage 2

Bevölkerungsprognose 
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Anlage 3

Historischer Wasserbedarf 
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Anlage 4

Wasserbedarfsprognose 
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Anlage 5

Bewertung Speichervolumen Hochbehälter 
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Anlage 6

Zustandserfassung Hochbehälter  
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Hochbehälter Münchingen  
 

Allgemein  

Baujahr / Erweitert 60er Jahre, neue DEA 2016 

Speichervolumen 1.100 m³ + 220 m³ 

Wassertiefe 3,00 m 

max. WSP 349 müNN 

Bauart 
rechteckiger Stahlbetonbehälter, erdüberdeckte Wasserkam-
mern 

Besonderheiten  

Außenanlagen  

Zuwegung / Stellplätze ganzjährig gut zugänglich, ausreichend Stellplätze  

Einzäunung 
Maschendrahtzaun mit einer Lage Stacheldraht, akzeptabler 
Zustand 

Erdanschüttung WK / Be-
pflanzung 

Erdanschüttung in Ordnung, großstämmige Bäume relativ 
nahe an WK 

Drainagen / Entwässe-
rungsanlagen / Vorflut 

keine Drainagen oder Drainagekontrollschächte ersichtlich, 
Entwässerung in Straßengraben auf anderer Autobahnseite, 
Genehmigungssituation unklar 

Außenbeleuchtung / Ob-
jektschutz 

Außenbeleuchtung nicht vorhanden / angemessene Ein-
gangstür, Türriegelkontakt,  

Bauwerk  

Redundanz WK 
theoretisch 2 WK, aber eingeschränkt durch ungleiche WK-
Größe 

Gebäudeöffnungen / Zu-
gang 

keine unnötigen Gebäudeöffnungen, ebenerdiger Zugang, 
vorhandene Fenster aus Glasbausteinen von innen ange-
messen vergittert, kein Lichteinfall auf Wasseroberfläche 

Getrennte Lufträume nein, beide WK mit gemeinsamen Luftraum 

Einsehbarkeit Wasserober-
fläche 

eingeschränkt für WK 1, fast unmöglich für WK 2 

Zugang WK 
Stahlbetontreppe bzw. nicht-ortsfeste Leiter, nicht regel-
werkskonform 
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Technische Ausrüstung  

Rohrleitungen 
beschichteter Stahl, teilweise Rost sichtbar, Zulauf über 
Schlaufe, Regelung mit Schwimmerventil, Rohrüberstiege 
nicht gesichert 

Pumpen 

vertikal aufgestellte Kompakt-DEA, inkl. Steuerkessel, je 4+1 
Pumpen (Normalbetrieb + Feuerlöschen), etwas ungünstige 
saug- und druckseitige Rohrleitungsführung, verbaut Monta-
geöffnung UG, Aufstellung Pumpen über WSP 

Weitere Ausrüstung 
2 x 5 m³ Druckstoßkessel, nicht zwangsdurchströmt, werden 
ca. 1 x pro Monat gespült 

Elektrotechnik veraltet gem. Aussage ZV Strohgäuwasserversorgung 

Belüftung 1 Luftfilter für beide WK, Sicherheitsventil 

Grundablass 
Grundablass und Übereich kombiniert in nicht einsehbarem 
Schacht innerhalb der WK, Auslauf innerhalb Bedienungs-
haus nicht einsehbar, vermutlich kein freier Auslauf 

Betriebsweise  

Niederzone Münchingen 
Versorgung i.d.R. ausschließlich mit Landeswasser, Versor-
gung im Freigefälle 

Hochzone Münchingen 
Versorgung i.d.R. ausschließlich mit Landeswasser, Versor-
gung mittels Kompakt-DEA 
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Hochbehälter Seewald 
 

Allgemein  

Baujahr / Erweitert 1960 / 2004-2005 

Speichervolumen HZ: 200 m³ + 500 m³ / NZ: 800 m³ + 500 m³ 

Wassertiefe 4,00 m 

max. WSP 348,50 müNN 

Bauart 
rechteckiger Stahlbetonbehälter, erdüberdeckte Wasserkam-
mern 

Besonderheiten 
Zugang zu hinterem Bediengang über Schachtdeckel auf 
WK-Decke (ohne Verbindung zu Luftraum WK) 

Außenanlagen  

Zuwegung / Stellplätze ganzjährig gut zugänglich, ausreichend Stellplätze  

Einzäunung umlaufender Stabgitterzaun, guter Zustand 

Erdanschüttung WK / Be-
pflanzung 

guter Zustand: keine Setzungen, keine größeren Pflanzen 
auf WK-Decke 

Drainagen / Entwässe-
rungsanlagen / Vorflut 

gut zugängliche Drainagekontrollschächte vorhanden, Ent-
wässerung in öffentliches Kanalnetz 

Außenbeleuchtung / Ob-
jektschutz 

Außenbeleuchtung nicht vorhanden / angemessene Ein-
gangstür, Türriegelkontakt 

Bauwerk  

Redundanz WK 2 WK je Zone 

Gebäudeöffnungen / Zu-
gang 

keine unnötigen Gebäudeöffnungen, ebenerdiger Zugang, 
Armaturen in Rohrkeller teilweise etwas schwer zugänglich 

Getrennte Lufträume nein, alle 4 WK mit gemeinsamen Luftraum 

Einsehbarkeit Wasserober-
fläche 

nur eingeschränkt gegeben 

Zugang WK über WSP mittels Edelstahltreppe / Stahlbetontreppe 
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Technische Ausrüstung  

Rohrleitungen Stahl verzinkt, augenscheinlich guter Zustand 

Pumpen 
2 x vertikal aufgestellte Kompakt-DEA (HZ + NZ), je inkl. 
Steuerkessel, je 3 Pumpen, etwas ungünstige saug- und 
druckseitige Rohrleitungsführung 

Weitere Ausrüstung Turbine mit Umgehung in BWV-Zuleitung 

Elektrotechnik  

Belüftung 
1 Luftfilter für alle WK vorhanden, Luftleitungen durch WK 
unter WSP mit Ableitung Kondenswasser 

Grundablass Auslauf Überlauf unter Wasserspiegel 

Betriebsweise  

Niederzone Korntal 

Versorgung i.d.R. ausschließlich mit BWV-Wasser, Einspei-
sung BWV in WK über Turbine, bei normalem Bedarf Versor-
gung durch DEA Ausgangsdruck ca. 2,9 bar, bei wenig Ab-
nahme: Umgehung der DEA, Versorgung mit Vordruck BWV-
Einspeisung, Regelung mittels RKV 

Hochzone Korntal 

Versorgung i.d.R. ausschließlich mit LW-Wasser, Einspei-
sung LW per Schwimmersteuerung, bei normalem Bedarf 
Versorgung durch DEA Ausgangsdruck ca. 3,5 bar, bei we-
nig Abnahme: Umgehung der DEA, Versorgung mit Vordruck 
BWV-Einspeisung, dann keine Regelung 
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Hochbehälter Heimerdingen 
 

Allgemein  

Baujahr / Erweitert 1907 / 1967 

Speichervolumen 1.080 m³ + 636 m³  

Wassertiefe 3,63 m / 2,63 m 

max. WSP 414,35 müNN / 413,40 müNN 

Bauart 
rechteckiger Stahlbetonbehälter, erdüberdeckte Wasserkam-
mern 

Besonderheiten 

Unterschiedliche maximale Wasserspiegellage der beiden 
Kammern, Zu- und Ablaufsteuerung, online-Chlormessung 
zur Überprüfung des Chlorgehalts des Reinwassers ab WW 
Strudelbachtal 
Kammer II derzeit undicht 

Außenanlagen  

Zuwegung / Stellplätze ganzjährig gut zugänglich, ausreichend Stellplätze  

Einzäunung umlaufender Maschendrahtzaun / Geländer, guter Zustand 

Erdanschüttung WK / Be-
pflanzung 

Erdanschüttung in Ordnung, großstämmige Bäume relativ 
nahe an WK 

Drainagen / Entwässe-
rungsanlagen / Vorflut 

keine Drainagekontrollschächte ersichtlich, Entwässerung in 
öffentliches Kanalnetz 

Außenbeleuchtung / Ob-
jektschutz 

Außenbeleuchtung angemessen / angemessene Eingangs-
tür, Türriegelkontakt 

Bauwerk  

Redundanz WK 2 WK  

Gebäudeöffnungen / Zu-
gang 

keine unnötigen Gebäudeöffnungen, ebenerdiger Zugang, 
Armaturen in Rohrkeller teilweise etwas schwer zugänglich 

Getrennte Lufträume nein, beide  WK mit gemeinsamen Luftraum 

Einsehbarkeit Wasserober-
fläche 

nur eingeschränkt gegeben 



Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung 
Strukturgutachten - Abschlussbericht 

 

 

Entwurf Stand 20.10.2020 

Zugang WK über WSP mittels Stahlbetontreppe 

Technische Ausrüstung  

Rohrleitungen Stahl beschichtet, augenscheinlich guter Zustand 

Pumpen - 

Weitere Ausrüstung Zu- Ablaufsteuerung 

Elektrotechnik  

Belüftung 1 Luftfilter für alle WK vorhanden 

Grundablass 
Auslauf Überlauf unter Wasserspiegel, Überlaufleitung in in-
nenliegendem Schacht nicht einsehbar   

Betriebsweise  

Heimerdingen 
Behälter dient als Vorlage für PW Heimerdingen in separa-
tem Bauwerk in unmittelbarer Nähe 

Zu- Ablaufsteuerung 
Die Klappe „Kammerbewirtschaftung“ regelt automatisiert die 
Einspeisung bzw. Entnahme in beiden Kammern, bzw. aus 
beiden Kammern 

 

  



Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung 
Strukturgutachten - Abschlussbericht 

 

 

Entwurf Stand 20.10.2020 

Hochbehälter Hemmingen 
 

Allgemein  

Baujahr / Erweitert  

Speichervolumen 2 x 1.000 m³ 

Wassertiefe 4,20 m 

max. WSP 375,70 müNN  

Bauart 
rechteckiger Stahlbetonbehälter, erdüberdeckte Wasserkam-
mern 

Besonderheiten 

Bullaugen im Bedienungshaus zur Einsicht in die Wasser-
kammern unter Wasserspiegel, Verblendmauerwerk im 
Rohrkeller, Turbine als hydraulischer Widder für Förderung 
aus HB Hemmmingen in HB Hohscheid 
Rostflecken in Decke des Luftraums der Wasserkammern 
trotz neuer Beschichtung 2016 - 2017 

Außenanlagen  

Zuwegung / Stellplätze ganzjährig gut zugänglich, ausreichend Stellplätze  

Einzäunung umlaufender Maschendrahtzaun, akzeptabler Zustand 

Erdanschüttung WK / Be-
pflanzung 

Böschungssicherungsmaßnahmen auf Grund von Setzun-
gen, seither keine Probleme 

Drainagen / Entwässe-
rungsanlagen / Vorflut 

keine Drainagekontrollschächte ersichtlich, Entwässerung in 
umliegenden Wald 

Außenbeleuchtung / Ob-
jektschutz 

Außenbeleuchtung nicht vorhanden / angemessene Ein-
gangstür, Türriegelkontakt 

Bauwerk  

Redundanz WK 2 WK  

Gebäudeöffnungen / Zu-
gang 

keine unnötigen Gebäudeöffnungen, ebenerdiger Zugang 

Getrennte Lufträume nein, beide  WK mit gemeinsamen Luftraum 

Einsehbarkeit Wasserober-
fläche 

nur eingeschränkt gegeben 



Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung 
Strukturgutachten - Abschlussbericht 

 

 

Entwurf Stand 20.10.2020 

Zugang WK über WSP mittels Stahlbetontreppe 

Technische Ausrüstung  

Rohrleitungen 
Stahl beschichtet / Stahl verzinkt, augenscheinlich guter Zu-
stand 

Pumpen 
1 mechanisch betriebene horizontale Kreiselpumpe zur För-
derung aus dem HB Hemmingen in den HB Hohscheid 

Weitere Ausrüstung 1 Turbine zum Betrieb der Pumpe Richtung HB Hohscheid 

Elektrotechnik  

Belüftung 1 Luftfilter für alle WK vorhanden 

Grundablass 
Auslauf Überlauf vermutlich unter Wasserspiegel, Überlauf-
leitung in innenliegendem Schacht nicht einsehbar   

Betriebsweise  

Hemmingen Versorgung von Hemmingen im Freigefälle 

HB Hohscheid 
Zur Unterstützung der Förderung aus dem HB Lerchenberg 
in den HB Hohscheid kann auch aus dem HB Hemmingen 
Wasser in diesen gefördert werden. 

 

  



Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung 
Strukturgutachten - Abschlussbericht 

 

 

Entwurf Stand 20.10.2020 

Hochbehälter Hohscheid 
 

Allgemein  

Baujahr / Erweitert 1981 

Speichervolumen 2 x 750 m³ 

Wassertiefe 3,90  m 

max. WSP 317,5  müNN  

Bauart 
rechteckiger Stahlbetonbehälter, erdüberdeckte Wasserkam-
mern 

Besonderheiten - 

Außenanlagen  

Zuwegung / Stellplätze 
ganzjährig gut zugänglich, Stellplätze und Zufahrt etwas be-
engt 

Einzäunung umlaufender Maschendrahtzaun, guter Zustand 

Erdanschüttung WK / Be-
pflanzung 

Böschungssicherungsmaßnahmen auf Grund von Setzun-
gen, seither keine Probleme 

Drainagen / Entwässe-
rungsanlagen / Vorflut 

Drainagekontrollschächte vorhanden, Zustand unbekannt, 
Entwässerung in öffentliches Kanalnetz 

Außenbeleuchtung / Ob-
jektschutz 

Außenbeleuchtung angemessen / angemessene Eingangs-
tür, Türriegelkontakt 

Bauwerk  

Redundanz WK 2 WK  

Gebäudeöffnungen / Zu-
gang 

keine unnötigen Gebäudeöffnungen, ebenerdiger Zugang,  

Getrennte Lufträume nein, beide  WK mit gemeinsamen Luftraum 

Einsehbarkeit Wasserober-
fläche 

nur eingeschränkt gegeben 

Zugang WK über WSP mittels Stahlbetontreppe 



Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung 
Strukturgutachten - Abschlussbericht 

 

 

Entwurf Stand 20.10.2020 

Technische Ausrüstung  

Rohrleitungen Stahl beschichtet / Edelstahl, augenscheinlich guter Zustand 

Pumpen - 

Weitere Ausrüstung Zu- Ablaufsteuerung 

Elektrotechnik  

Belüftung 1 Luftfilter für alle WK vorhanden 

Grundablass 
Auslauf Überlauf unter Wasserspiegel, Überlaufleitung in in-
nenliegendem Schacht nicht einsehbar   

Betriebsweise  

Hochdorf Versorgung Hochdorf / Hardt- Schönbühlfhof im Freigefälle 

 

  



Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung 
Strukturgutachten - Abschlussbericht 

 

 

Entwurf Stand 20.10.2020 

Hochbehälter Lerchenberg 
 

Allgemein  

Baujahr / Erweitert  

Speichervolumen 1.080 m³ + 636 m³  

Wassertiefe 3,63 m / 2,63 m 

max. WSP 414,35 müNN / 413,40 müNN 

Bauart 
rechteckiger Stahlbetonbehälter, erdüberdeckte Wasserkam-
mern 

Besonderheiten zentraler Verteilpunkt im Netz 

Außenanlagen  

Zuwegung / Stellplätze ganzjährig gut zugänglich, ausreichend Stellplätze  

Einzäunung umlaufender Maschendrahtzaun / Geländer, guter Zustand 

Erdanschüttung WK / Be-
pflanzung 

Erdanschüttung in Ordnung, großstämmige Bäume relativ 
nahe an WK 

Drainagen / Entwässe-
rungsanlagen / Vorflut 

keine Drainagekontrollschächte ersichtlich, Entwässerung 
Behälter in Döbach, abflusslose Grube für sanitäre Abwässer 

Außenbeleuchtung / Ob-
jektschutz 

Außenbeleuchtung angemessen / angemessene Eingangs-
tür, Türriegelkontakt 

Bauwerk  

Redundanz WK 2 WK  

Gebäudeöffnungen / Zu-
gang 

keine unnötigen Gebäudeöffnungen, ebenerdiger Zugang, 
Armaturen in Rohrkeller teilweise etwas schwer zugänglich 

Getrennte Lufträume nein, beide  WK mit gemeinsamen Luftraum 

Einsehbarkeit Wasserober-
fläche 

nur eingeschränkt gegeben 

Zugang WK über WSP mittels Stahlbetontreppe 



Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung 
Strukturgutachten - Abschlussbericht 

 

 

Entwurf Stand 20.10.2020 

Technische Ausrüstung  

Rohrleitungen Stahl beschichtet, augenscheinlich guter Zustand 

Pumpen 

2 x 2 vertikal aufgestellte Kreiselpumpen zur Förderung zum 
HB Hohscheid / HB Heimerdingen mit Druckstoßkessel (nicht 
zwangsdurchströmt) 
2 vertikal aufgestellte Kreiselpumpen zur Versorgung von 
Schöckingen mit Druckkessel 

Weitere Ausrüstung 
Turbine mit Umgehung und Druckstoßkessel im Zulauf, un-
günstige Position des Druckstoßkessels, Druckstoßkessel 
nicht zwangsdurchströmt 

Elektrotechnik  

Belüftung 1 Luftfilter für alle WK vorhanden 

Grundablass 
Auslauf Überlauf vermutlich unter Wasserspiegel, Überlauf-
leitung in innenliegendem Schacht nicht einsehbar   

Betriebsweise  

Schöckingen druckgesteigerte Versorgung aus HB Lerchenberg 

Weiterförderung zum 
Schacht 164 

Förderstufe mit Förderziel HB Heimerdingen bzw. HB Hoh-
scheid über Schacht 164 
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Wasserleitungsbau vom HB Münchingen zum PW Glemstal 

- Sachstandsbericht 

BU14/2020 

 

1. Vorlage an 
 

1.1 den Verwaltungsrat zur Vorberatung am 11. November 2020                     
 (nichtöffentlich) 
 

1.2 die Verbandsversammlung zur Beschlussfassung am 02. Dezember 2020      
 (öffentlich) 
 
 

2. Beschlussantrag: 
 

Kenntnisnahme 
 

 

 

3. Begründung: 
 

Die Trinkwasserleitung vom HB Münchingen zum PWK Glemstal weist zum ei-
nen altersbedingte Einschränkungen auf (Rohrbruch, Inkrustationen) und zum 
anderen ist die Anschlusssituation der bestehenden Höfe / Wohneinheiten im 
Glemstal zu überarbeiten.  
Neben der wirtschaftlichsten Trasse ist auch das am geeignetste Bauverfahren 
und das optimale Rohrmaterial zu bestimmen.  
Ein möglicher Baubeschluss erfolgt erst nach Erstellung und Auswertung eines  
Infrastrukturgutachtens. 
In der Verbandsversammlung vom 12. Februar 2020 wurde die Vergabe der 
Ausführungsplanung für das Jahr 2020 auf Grundlage des vorliegenden Ange-
bots vom 11.01.2020 an das Ingenieurbüro Riker + Rebmann aus 71540 Murr-
hardt beschlossen. 
Die Variantenuntersuchung für den Neubau HB Münchingen bis Pwk Glemstal 
ist mittlerweile erfolgt. Erste Ergebnisse werden durch das Ing.büro Riker und 
Rebmann in der Sitzung vorgestellt.  
 
 

4. Finanzielle Auswirkungen: 
 

 Für die Trinkwasserleitung vom HB Münchingen zum PWK Glemstal wurden in 
 die mittelfristige Finanzplanung des Zweckverbandes insgesamt 3,3 Mio. Euro 
 eingestellt.  
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Korntal-Münchingen, den 15. Oktober 2020 
 

 
 
Dr. Joachim Wolf 
Bürgermeister und 
Verbandsvorsitzender 
 
 

Anlagen 
- 
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Betriebsbericht 2019 des ZV Strohgäu-Wasserversorgung 
BU16/2020 
 
 

1. Vorlage an 

1.1 den Verwaltungsrat zur Vorberatung am 11. November 2020   
 (nichtöffentlich) 
 
1.2 die Verbandsversammlung zur Beschlussfassung am 02. Dezember 2020 
 (öffentlich) 
 
 
 

2. Beschlussantrag: 

 

 Kenntnisnahme 

 
 
3. Begründung: 
 
 Auf die mündlichen Erläuterungen zum Betriebsbericht 2019 wird verwiesen. 
 
4. Finanzielle Auswirkungen: 
 
 - 
 
 

Korntal-Münchingen, den 15. Oktober 2020 
 

 
Dr. Joachim Wolf 
Bürgermeister und 
Verbandsvorsitzender 
 
 
 
 

Anlagen 
Anlage 1 - Betriebsbericht 2019 
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Verabschiedung des Wirtschaftsplanes 2021 des Zweckverban-
des Strohgäu-Wasserversorgung 
BU17/2020 
 
 

1. Vorlage an 

1.1 den Verwaltungsrat zur Vorberatung am 11. November 2020   
 (nichtöffentlich) 
 
1.2 die Verbandsversammlung zur Beschlussfassung am 02. Dezember 2020 
 (öffentlich) 
 
 

2. Beschlussantrag: 

 

1. Der Wirtschaftsplan des Zweckverbands Strohgäu-Wasserversorgung für das  
Wirtschaftsjahr 2021 wird wie folgt festgesetzt: 

 
 
 a) der Erfolgsplan 
 
  mit einem Gesamtertrag von 2.313.200 EUR 

  mit einem Gesamtaufwand von 2.313.200 EUR 
 
 
 b) der Vermögensplan 
 
  mit Gesamteinnahmen von 475.000 EUR 

  mit Gesamtausgaben von 475.000 EUR 
 
 
2. Die Verbandsumlage beträgt vorläufig 109,0 Ct/m³ Wasser, 
 somit 2.250.900 €; davon entfallen auf: 
 
 a) die Betriebskostenumlage vorläufig 2.250.900 EUR 
  der eine geschätzte Umlagemenge von  
  2.065.000 m³ zugrunde liegt 
  (vorläufig 109,0 Ct je m³). 
 
 - dazu die Umsatzsteuer in der gesetzlichen Höhe - 
 
 b) die Eigenvermögensumlage 0 EUR 
 
 
3. Der Gesamtbetrag der vorgesehenen  
 Kreditaufnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 122.100 EUR 
 
 festgesetzt. 1 



 
 
4. Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen 
 wird auf 0 EUR 
 festgesetzt. 
 
 
5. Der Höchstbetrag der äußeren Kassenkredite,  
 die im Wirtschaftsjahr 2020 zur Aufrechterhaltung 
 des Betriebs der Verbandskasse in Anspruch 
 genommen werden dürfen, wird auf  250.000 EUR 
 festgesetzt. 
 
 
6. Der Stellenplan wird nach Zahl und Bewertung wie im Wirtschaftsplan dargelegt festge-

stellt mit 
 
 3 Stellen für Beschäftige 
  
 
7. Die mehrjährige Finanzplanung für die Wirtschaftsjahre 2020 – 2024 wird 
 mit den im Wirtschaftsplan veranschlagten Vorhaben und Beträgen festgestellt. 
 
 
8. Der Wasserverkaufspreis an Dritte wird auf 111,0 Ct/m³ endgültig festgesetzt. 
 
 - Die Umsatzsteuer in der gesetzlichen Höhe wird gesondert berechnet. - 

 
 
 
3. Begründung: 
 
 Auf die mündlichen Erläuterungen zum Wirtschaftsplan 2021 wird verwiesen. 
 
4. Finanzielle Auswirkungen: 
 
 Auf die mündlichen Erläuterungen zum Wirtschaftsplan 2021 wird verwiesen. 
 

 
 
Korntal-Münchingen, den 15. Oktober 2020 
 

 
 

Dr. Joachim Wolf 
Bürgermeister und 
Verbandsvorsitzender 
 
 
 
 

Anlagen 
Anlage 1 - Wirtschafsplan 2021 des ZV Strohgäu-Wasserversorgung 
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WIRTSCHAFTSPLAN FÜR DAS WIRTSCHAFTSJAHR 2021 

1. Der Wirtschaftsplan des Zweckverbands Strohgäu-Wasserversorgung für das
Wirtschaftsjahr 2021 wird wie folgt festgesetzt:

a) der Erfolgsplan

mit einem Gesamtertrag von 2.313.200 EUR 

mit einem Gesamtaufwand von 2.313.200 EUR 

b) der Vermögensplan

mit Gesamteinnahmen von 475.000 EUR 

mit Gesamtausgaben von 475.000 EUR 

2. Die Verbandsumlage beträgt vorläufig 109,0 Ct/m³ Wasser,
somit 2.250.900 €; davon entfallen auf:

a) die Betriebskostenumlage vorläufig 2.250.900 EUR 
der eine geschätzte Umlagemenge von
2.065.000 m³ zugrunde liegt
(vorläufig 109,0 Ct je m³).

- dazu die Umsatzsteuer in der gesetzlichen Höhe -

b) die Eigenvermögensumlage 0 EUR 

3. Der Gesamtbetrag der vorgesehenen
Kreditaufnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 122.100 EUR 
festgesetzt. 

4. Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen
wird auf 0 EUR 
festgesetzt.

5. Der Höchstbetrag der äußeren Kassenkredite,
die im Wirtschaftsjahr 2020 zur Aufrechterhaltung
des Betriebs der Verbandskasse in Anspruch
genommen werden dürfen, wird auf 250.000 EUR 
festgesetzt.

1



6. Der Stellenplan wird nach Zahl und Bewertung wie im Wirtschaftsplan dargelegt
festgestellt mit

3 Stellen für Beschäftige

7. Die mehrjährige Finanzplanung für die Wirtschaftsjahre 2020 – 2024 wird
mit den im Wirtschaftsplan veranschlagten Vorhaben und Beträgen festgestellt.

8. Der Wasserverkaufspreis an Dritte wird auf 111,0 Ct/m³ endgültig festgesetzt.

- Die Umsatzsteuer in der gesetzlichen Höhe wird gesondert berechnet. -
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Vorbericht 
zum Wirtschaftsplan 

2021 

I. Allgemeines

II. Wirtschaftsjahr 2019 mit Rechnungsergebnis

III. Wirtschaftsjahr 2020 mit Ausblick auf die Entwicklung

IV. Wirtschaftsjahr 2021

V. Finanzplan bis 2024
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I. Allgemeines

Der am 6. April 1907 gegründete Gemeindeverband der Strohgäu-Wasserversor-
gungsgruppe ist ein Zweckverband im Sinne des Gesetzes über kommunale Zusam-
menarbeit in der Fassung vom 16. September 1974 (GBl. S. 408). 
Er führt den Namen "Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung". 

Dem Zweckverband gehören folgende Mitglieder an: 

vom Landkreis Ludwigsburg die Stadt Ditzingen (für die Stadtteile Heimerdingen und 
Schöckingen) und die Stadt Korntal-Münchingen, die Gemeinden Hemmingen und 
Eberdingen (für den Ortsteil Hochdorf), vom Stadtkreis Stuttgart für den Stadtbezirk 
Weilimdorf die Netze BW Wasser GmbH.  

Die frühere Gemeinde Heimerdingen hat bei der Gründung des früheren Gemeinde-
verbandes der Strohgäu-Wasserversorgungsgruppe ihr Wasserwerk im Strudelbach-
tal gegen Entschädigung in den Verband eingebracht; er hat deshalb seinen Sitz in 
Heimerdingen, der nunmehr ein Stadtteil von Ditzingen ist. 

Die Geschäfte werden am Sitz des Verbandsvorsitzenden geführt. 
Aufgabe des Zweckverbands ist, seine Mitglieder mit Trink- und Nutzwasser zu ver-
sorgen. 
Der Verband kann Wasser von anderen Unternehmen beziehen und sich an solchen 
beteiligen. 
Der Zweckverband erstrebt keinen Gewinn. 
Das Wasser wird an die Verbandsmitglieder zu einheitlichen Bedingungen nach Maß-
gabe einer Wasserabgabeordnung geliefert. 
Der Verband darf einen Verbraucher im Versorgungsgebiet eines Verbandsmitglieds 
nur mit dessen Zustimmung unmittelbar mit Wasser beliefern. Die Verbandsmitglieder 
dürfen nur mit Zustimmung des Verbands von diesem bezogenes Wasser an Abneh-
mer außerhalb ihres Versorgungsgebiets abgeben. 

Es gilt die Betriebssatzung in der Fassung vom 25. Februar 1976, zuletzt geändert am 
12.02.2020. 
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II. Wirtschaftsjahr 2019 mit Rechnungsergebnis

1. Wirtschaftsplan 2019

Der Erfolgsplan 2019 schloss mit Erträgen und Aufwendungen von jeweils 
2.120.000 EUR ab. 

Bei der Aufstellung des Wirtschaftsplans 2019 wurde nach Abstimmung mit den 
Verbandsgemeinden eine Wasserabgabe an die Verbandsmitglieder und an Dritte 
von 2.030.000 m³ zugrunde gelegt.  
Es errechnete sich so im Wirtschaftsplan 2019 eine Verbandsumlage in Höhe von 
104,0 Ct/m³. 

2. Rechnungsergebnis 2019

 Für das Wirtschaftsjahr 2019 wurde eine Verbandsumlage in Höhe 104,0 Ct/
m³ prognostiziert. Diese wird im Ergebnis 2019 deutlich unterschritten werden. 

Ursächlich für das bessere Ergebnis ist vor allem eine höhere Wasserabgabe. Im 
Haushaltsplan 2019 wurde mit einer Wasserabgabe in Höhe von 2.030.000 m³ 
gerechnet. Tatsächlich konnten im Jahr 2019 jedoch insgesamt 2.075.000 m³ und 
somit rund 45.000 m³ mehr an Wasser abgegeben werden. 

III. Wirtschaftsjahr 2020 mit Ausblick

1. Wirtschaftsplan 2020

Der Erfolgsplan 2020 schloss mit Erträgen und Aufwendungen von jeweils 
2.237.000 EUR ab. 

Bei der Aufstellung des Wirtschaftsplans 2020 wurde nach Abstimmung mit den 
Verbandsgemeinden eine Wasserabgabe an die Verbandsmitglieder und an Dritte 
von 2.040.000 m³ zugrunde gelegt. 
Es errechnete sich so im Wirtschaftsplan 2020 eine Verbandsumlage in Höhe von 
108,0 Ct/m³. 

2. Ausblick auf die Entwicklung des Wirtschaftsjahres 2020

Die Wasserabgabe an die Verbandsmitglieder wird im Jahr 2020 die der ursprüng-
lichen Planung zugrunde gelegte Menge voraussichtlich deutlich übertreffen. Da-
mit ist wie im Vorjahr wieder mit steigenden Abgabemengen zu rechnen. Ob sich 
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hieraus eine generelle Trendumkehr ergeben wird, oder ob die Entwicklung nur 
eine Episode sein wird, lässt sich zum jetzigen Zeitpunkt nicht erkennen.  
Generell ist allerdings anzunehmen, dass in Zukunft eher mit steigenden Wasser-
abgaben gerechnet werden kann. 

 
Die Abwicklung des Erfolgsplans 2020 erfolgt im Wesentlichen in allen Bereichen 
planmäßig. Ins Gewicht fallende Planabweichungen, insbesondere erhebliche 
Mehrausgaben, zeichnen sich nicht ab. Sofern sich kleinere Planüberschreitungen 
ergeben, können diese durch Einsparungen an anderer Stelle aufgefangen wer-
den. Eine abschließende Aussage über die endgültige Höhe der Betriebskosten-
umlage 2020 lässt sich gleichwohl zurzeit noch nicht treffen. Eine Überschreitung 
des im Plan mit 108,0 Ct/m³ ausgewiesenen vorläufigen Umlagesatzes ist derzeit 
noch nicht zu befürchten. 
 
 
 

IV. Haushaltsjahr 2021 
 
 
 1. Allgemeines 

Der Erfolgsplan 2021 schließt mit Erträgen und Aufwendungen von jeweils  
2.313.300 EUR ab. 
 
Bei der Aufstellung des Wirtschaftsplans 2021 wurde nach Abstimmung mit den 
Verbandsgemeinden eine Wasserabgabe an die Verbandsmitglieder und an Dritte 
von 2.090.000 m³ zugrunde gelegt. Es wurde dabei davon ausgegangen, dass der 
witterungsbedingte Trend zu einer höheren Wasserabgabe bei einem gleichzeitig 
sparsameren Wasserverbrauch der Letztverbraucher weitergeführt wird. 
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2. Erfolgsplan 
 
2.1. Erträge 
Der Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung erstrebt nach § 2 Abs. 3 seiner 
Verbandssatzung keinen Gewinn. Die Betriebskostenumlage ist daher im Wirt-
schaftsplan jeweils vorläufig und beim Rechnungsabschluss dann endgültig fest-
zusetzen, wobei der nach Abzug der sonstigen Erträge verbleibende Gesamtauf-
wand des Verbands auf die Verbandsmitglieder nach ihrem tatsächlichen Wasser-
bezug im jeweiligen Wirtschaftsjahr umgelegt wird. 
 
Der aus der Wasserabgabe an die Verbandsmitglieder zu deckende Aufwand be-
trägt im Planjahr 2021 insgesamt 2.250.900 EUR. Damit liegt der zu verteilende 
Gesamtaufwand um 74.700 EUR höher als im Vorjahr. Insbesondere die höheren 
Wasserbezugskosten sowie die steigenden Unterhaltungs- und Energiebezugs-
kosten wirken sich belastend aus. 
 
Die dargestellten Mehraufwendungen können nicht vollständig durch Einsparun-
gen an anderer Stelle ausgeglichen werden. 
 
Trotz der steigenden Wasserabgabe musste die vorläufige Betriebskostenumlage 
2021 gegenüber dem Vorjahr um 1 Cent je m³ auf 109,0 Cent je m³ angehoben 
werden. Unter Berücksichtigung der im Jahr 2009 nicht absehbaren, aber zwi-
schenzeitlich erheblich höheren Wasser- und Strombezugskosten liegt die Umlage 
2021 noch im Rahmen bzw. unter der im Jahr 2009 prognostizierten Entwicklung. 
Dies zeigt sich insbesondere in der Differenz zwischen den durchschnittlichen Be-
zugskosten der Fernwasserversorger und der erwarteten Betriebskostenumlage 
des Verbands. 
 
 
2.2. Aufwendungen 

Die Gesamtaufwendungen im Wirtschaftsjahr 2021 wurden mit 2.313.200.000 
EUR veranschlagt.  
Hinweis: Die Vorjahreswerte werden im Folgenden jeweils in Klammer dargestellt. 
 
Von den Gesamtaufwendungen entfallen 1.101.200 EUR (1.056.100 EUR) und 
somit rund 47,6 Prozent (47,2%) auf die Fremdwasserbezugskosten. Als Folge der 
Erhöhung des Wasserentnahmeentgelts werden die durchschnittlichen Bezugs-
preise im Planjahr mit 68 Ct/m³ um rund 1 Ct/m³ höher als im Vorjahr ausfallen. Es 
ist davon auszugehen, dass die abgesenkten Mindestabnahmeverpflichtungen bei 
beiden Fernwasserversorgern künftig eingehalten werden können. Die Detailbe-
rechnungen sind aus Anlage ersichtlich. 
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Der Fremdwasserbezug wird für 2021 wie folgt geschätzt: 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die durchschnittlichen Wasserbezugspreise für den Fremdwasserbezug werden 
nach der voraussichtlichen Wasserabnahme im Planjahr 2021 betragen: 
 
ZV Landeswasserversorgung ca. 67 Ct/m³ (66 Ct/m³) 
 
ZV Bodenseewasserversorgung ca. 77 Ct/m³ (74 Ct/m³) 
 
EnBW Regional AG   ca. 59 Ct/m³ (56 Ct/m³) 
 

 
Für den Energiebezug sind 140.000 EUR (130.000 EUR) bereit zu stellen. Sie ori-
entieren sich an den zu erwartenden Preissteigerungen aus der Bündelausschrei-
bung. 

 
An Personalausgaben, einschließlich der sozialen Abgaben, sind  252.000 EUR 
eingestellt (252.000 EUR). 
 
Die Abschreibungen 2021 wurden in Höhe von 352.900 EUR (334.800 EUR) be-
rechnet. Im Jahr 2021 werden einige Betriebsanlagen infolge Ablaufs der rechne-
rischen Nutzungsdauern aus den Abschreibungen zwar herausfallen, diese Anla-
gen sind in den nächsten Jahren aber mit zwangsläufig höheren Kosten sukzes-
sive zu ersetzen und werden deshalb die Abschreibungen künftig entsprechend 
beeinflussen.  
 
Die Unterhaltungsaufwendungen für die verbandseigenen Anlagen wie das Was-
serwerk, die Behälter, das Leitungsnetz und die Überwachungsanlagen sind mit 
insgesamt 155.00 EUR (139.200 EUR) etwas höher veranschlagt. 
 

2021 2020
m³ m³

ZV LWV 1.066.000     1.014.000     

ZV BWV 347.000     355.000     

Netze BW 204.000     215.000     

zusammen 1.617.000     1.584.000     

Eigenförderung 604.000     586.000     

Wasserbezug
insgesamt 2.221.000     2.170.000     

Wasserbezug  lt. Plan

8



Das Entgelt für Wasserentnahme wurde entsprechend der gesetzlichen Neurege-
lung zum 01.01.2015 nach der erwarteten Eigenförderung durch das verbandsei-
gene Wasserwerk im Planjahr 2021 mit 60.400 EUR (58.600 EUR) veranschlagt. 
Das Entnahmeentgelt beträgt derzeit 0,10 EUR/m³. 
 
Für die übrigen betrieblichen Aufwendungen, die sich aus einer Vielzahl von klei-
neren Posten zusammensetzen, sind insgesamt 251.700 EUR (256.300 EUR) vor-
gesehen. Darin enthalten sind allein 50.000 EUR für die Erstellung eines Infra-
strukturgutachtens. Auch musste der Planansatz für die Sachverständigenkosten 
auf Grund der Umstellung auf das neue Buchungssystem und der damit zusam-
menhängenden Überleitung der Bilanzwerte erhöht werden. Des Weiteren bewe-
gen sich die Planansätze auf dem Niveau des Vorjahres.  
 
Die Zinsaufwendungen wurden entsprechend der Darlehensstände berechnet. 
Bedingt durch die Tilgungsleistungen der Vorjahre waren für das Jahr 2021 noch 
60.100 EUR (66.800 EUR) einzustellen. 

 
 

3. Vermögensplan 
 

Der Vermögensplan stellt auf der Einnahmenseite die Deckungsmittel dar. Auf der 
Ausgabenseite enthält er alle Vorhaben, die im Jahr 2021 vorgesehen sind, mit 
dem Gesamtansatz und dem Finanzierungsbedarf. 
 
Der Vermögensplan 2021 schließt in Einnahmen und Ausgaben mit je  
475.000 EUR (480.000 EUR) ab. 

 
 

3.1. Einnahmen 
 
Der Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung verfügt nach wie vor über eine 
hohe Eigenkapitalausstattung. Die Erhebung einer Eigenvermögensumlage ist im 
Planjahr 2021 nicht vorgesehen. 
 
Zur Deckung der Ausgaben des Vermögensplans 2021 stehen als Finanzierungs-
mittel die eigenerwirtschafteten Mittel (Abschreibungen auf Sachanlagen) in Höhe 
von 352.900 EUR (344.800 EUR) zur Verfügung. 
 
Zur Finanzierung der im Jahr 2021 geplanten Investitionen werden außerdem Kre-
ditaufnahmen in Höhe von 122.100 EUR (115.200 EUR) notwendig. 
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3.2. Ausgaben 
 
Der Gesamtbetrag der Investitionsausgaben liegt im vorliegenden Plan bei 
290.000 EUR (286.000 EUR). 
 
Nachdem im Juli 2009 die Entscheidung zum Bau einer Wasseraufbereitungsan-
lage im Wasserwerk Strudelbachtal getroffen wurde, war für das Jahr 2012 die 
Schlussfinanzierung in Höhe von 1.200.000 EUR eingestellt. Nach der Schlussab-
rechnung wurden die in den Vorjahren insgesamt bereitgestellten Mittel nicht in 
vollem Umfang benötigt. Die erübrigten Mittel konnten in den Folgejahren zur Teil-
finanzierung notwendiger Investitionen eingesetzt werden. 
 
Die Gesamtmaßnahme wurde Anfang 2013 abgeschlossen. Seither ist die Belie-
ferung aller Verbandsgemeinden mit weichem Wasser möglich. 
 
Im Jahr 2015 war als nächstes großes Investitionsvorhaben der Austausch der 
Wasserleitung vom Wasserwerk zum HB Heimerdingen geplant. Als Folge not-
wendiger Untersuchungen und eines ungünstigen Ausschreibungsergebnisses 
sowie Verzögerungen beim Bauablauf konnte diese Maßnahme erst im Jahr 2019 
abgeschlossen werden. 

 
Die Sanierung und gegebenenfalls Erweiterung des Behälters Münchingen wird 
zurückgestellt. Hier ist zunächst die weitere Entwicklung im Bereich der Gewerbe-
gebietserweiterung in Münchingen abzuwarten. 

 
Für die Erneuerung und Ergänzung von Betriebseinrichtungen, einschließlich klei-
nerer Baumaßnahmen, sind im Jahr 2021 zusammen 290.000 EUR veranschlagt. 
Davon entfallen 275.000 EUR auf die Erneuerung von Betriebsvorrichtungen, 
10.000 EUR auf den Wasserleitungsbau und 5.000 EUR auf die Beschaffung von 
Betriebs- und Geschäftsausstattung (Telenotgerät).  
Im Jahr 2020 waren 35.000 EUR als erste Planungsrate für den Neubau der Was-
serleitung vom Hochbehälter Münchingen zum Pumpwerk Glemstal mit einem Ge-
samtkostenansatz in Höhe von 3,3 Mio. Euro eingestellt. Für das Planjahr 2021 
wurden keine weiteren Planungskosten veranschlagt. 
 
Für die planmäßigen Tilgungsausgaben werden 2020 185.000 EUR (194.000 
EUR) notwendig. 
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V. Finanzplan bis 2023 
 

Im fünfjährigen Finanzplan soll ein Überblick über die voraussichtliche wirtschaft-
liche Entwicklung des Zweckverbands gegeben werden. 

 

1. Erfolgsplan 

Im Zeitraum der mittelfristigen Finanzplanung für die Jahre bis 2024 wurde die 
Wasserabgabe an die Verbandsgemeinden entsprechend der Entwicklung in den 
letzten Jahren fortgeschrieben. Für 2021 wird eine Wasserabgabe in Höhe von 
2.090.000 m³ und für die Folgejahre entsprechend den Erfahrungen der letzten 
Jahre, eine konstante Wasserabgabe prognostiziert. Danach würden die Wasser-
lieferungen an die Verbandsmitglieder durch den ZV Strohgäu-Wasserversorgung 
im Jahr 2024 weiter bei ca. 2.090.000 m³ Wasser liegen. 

Die voraussichtlich bestenfalls gleichbleibende Wasserabgabe reicht nicht aus, um 
die zwangsläufig steigenden Aufwendungen im Zeitraum dieser Finanzplanung 
kostenmäßig aufzufangen. 

Nach den Berechnungen ergibt sich ein Anstieg der Betriebskostenumlage von 
109,0 Ct./m³ im Jahr 2021 auf 120 Ct/m³ im Jahr 2024. Dabei ist insbesondere der 
angekündigte Anstieg der Fremdwasserbezugskosten und das Ansteigen der Ab-
schreibungen auf Grund der geplanten Großbaumaßnahme im Leitungsbau be-
rücksichtigt. Jede Vorausberechnung ist mit gewissen Unsicherheiten und Risiken 
behaftet. Eine Anpassung an die tatsächliche Entwicklung wird daher jährlich not-
wendig werden. 

Die Fremdwasserbezugskosten wurden auf Grundlage der Mitteilungen der beiden 
Zweckverbände Bodensee-Wasserversorgung und Landeswasserversorgung be-
rechnet. Danach werden sich die spezifischen Wasserbezugspreise weiter konti-
nuierlich erhöhen.  

Im Bereich der Stromkosten wird nach dem starken Anstieg in der Vergangenheit 
nur noch mit moderat steigenden Preisen gerechnet.  

Die Personalausgaben, einschließlich der sozialen Abgaben, wurden unter Be-
rücksichtigung struktureller und tariflicher Anpassungen ab 2021 ff. wie im Vorjahr 
mit einer durchschnittlichen Erhöhung von jährlich ca. 2 % errechnet. 

Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen sind unter Berücksichtigung der in 
den nächsten Jahren vorgesehenen Investitionen des Verbands errechnet worden 
und steigen auf Grund der geplanten Großbaumaßnahme im Leitungsbau deutlich 
an. 

Sowohl bei den sonstigen Materialaufwendungen als auch bei den übrigen betrieb-
lichen Aufwendungen erfolgten die Hochrechnungen und jährlichen Anpassungen 
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nach den Erfahrungswerten der letzten Jahre und unter Einbeziehung einer Preis-
steigerungsrate von 2 %. 

Die zugrunde gelegten Prognosen gehen zunächst davon aus, dass das vorgese-
hene Investitionsprogramm bis zum Jahr 2024 auch abgewickelt wird und auf die 
Erhebung einer Eigenvermögensumlage verzichtet wird. Die geplanten Investitio-
nen erfordern weitere Kreditaufnahmen. Dadurch wird zudem der Zinsaufwand 
mittelfristig ansteigen. Die Ansätze für die Zinsausgaben sind entsprechend dem 
derzeitigen Schuldenstand und der im Finanzplanungszeitraum vorgesehenen 
neuen Kreditaufnahmen sowie der planmäßigen Tilgungen veranschlagt. Sie wer-
den im Zeitraum der vorliegenden Finanzplanung bei Abwicklung der geplanten 
Investitionen und unter Zugrundelegung der laufenden Tilgungen zwischen 60.100 
EUR im Jahr 2021 und 118.300 EUR im Jahr 2024 liegen. Dabei wurde für die 
Kreditneuaufnahmen ein durchschnittlicher Zinssatz von zunächst 2 % unterstellt. 

Mit der künftigen Entscheidung über die altersbedingt zunehmenden weiteren In-
vestitionen muss sich der Verband gleichzeitig über die künftige Finanzierungs-
struktur klar werden. Alternativ zu den in der Finanzplanung unterstellten Kredit-
aufnahmen wäre auch die Erhebung einer Eigenvermögensumlage denkbar. Hier-
bei muss berücksichtigt werden, dass von einigen Banken bereits heute keine Kre-
ditangebote mehr abgegeben werden. Hintergrund hierfür ist, dass neben den 
Kommunen auch die Netze BW als Privatunternehmen Verbandsmitglied ist. Al-
ternativ müsste in der Verbandssatzung eine gesamtschuldnerische Haftung ge-
regelt werden. 

2. Vermögensplan

Durch die im Zeitraum der mittelfristigen Finanzplanung 2020 bis 2024 vorgese-
henen Investitionen soll die hohe Versorgungssicherheit des Verbandes weiter 
beibehalten werden.  

Das Investitionsvolumen im Finanzplanungszeitraum 2021 bis 2024 liegt nach der 
vorliegenden Fortschreibung bei insgesamt bei rd. 3,99 Mio. EUR.  

In den Jahren 2021 bis 2024 sind folgende Investitionen geplant: 

3.305.000 EUR 
   665.000 EUR 

-Leitungsbau
-Erneuerung Betriebsvorrichtungen
-Beschaffungen Betriebs- und  
Geschäftsausstattung, Messeinrichtungen      20.000 EUR 

 _______________ 
zusammen somit  3.990.000 EUR 
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Die Kredittilgungen werden in den Jahren 2021 bis 2024 voraussichtlich einen Be-
trag von 970.500 EUR erfordern. 

Zur Finanzierung der Vermögenspläne im vorliegenden Finanzplanungszeitraum 
reichen die zur Verfügung stehenden Eigenmittel (Abschreibungen, Restmittel) 
nicht aus. 

Um die Finanzierungslücken in den Vermögensplänen bis zum Jahr 2024 zu 
schließen, mussten Kreditneuaufnahmen im Finanzplanungszeitraum von insge-
samt 3.365.300 EUR veranschlagt werden. 

Der Zweckverband Strohgäu-Wasserversorgung wird auch zum Ende des mittel-
fristigen Finanzplanungszeitraumes noch über eine hinreichend hohe Eigenkapi-
talquote verfügen. 

 Korntal-Münchingen, im November 2020 

____________________  ____________________ 
Alexander Noak Dr. Joachim Wolf 
Verbandsrechner  Verbandsvorsitzender 
u. Erster Beigeordneter u. Bürgermeister
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besetzte Stellen

2021 2020 am 30.06.2019

Wassermeister
(Verantwortliche 
Elektrofachkraft)

1 1 1
Beschäftigter 
TVÖD Gruppe 9b

Wassermeister 0 0 0
Beschäftigter
TVöD Gruppe 8

Wassermeister
(Streckenmeister)

1 1 1
Beschäftigter
TVöD Gruppe 9b

Wasserwart 1 1 0,8
Beschäftigter
TVöD Gruppe 6

Gesamt: 3 3 2,8

STELLENPLAN 2021

Bezeichnung
Zahl der Stellen

Einstufung

Bemerkungen: 
Die Beschäftigten erhalten eine monatliche Bereitschaftsdienstentschädigung in Anlehnung an die 
tarifliche Regelung (zurzeit für einwöchige Rufbereitschaft alle vier Wochen: 426 EUR).
Außerdem wird eine monatliche Überstundenpauschale gezahlt (zurzeit 261 EUR).

25



Anlagen 
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2022 2023 2024 2025

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
1 2 3 4 5

VJ 0 0 0 0 0

2019 0 0 0 0 0

2020 0 0 0 0 0

2021 0 0 0 0 0

Summe: 0 0 0 0 0

122.100 350.700 2.105.400 787.100

ÜBERSICHT ÜBER DIE AUS VERPFLICHTUNGSERMÄCHTIGUNGEN 
VORAUSSICHTLICH FÄLLIG WERDENDEN AUSZAHLUNGEN

Verpflichtungs- 
ermächtigungen im 
Haushaltsplan (1)

davon voraussichtlich fällige Auszahlungen (2) (3)

Jahr

Nachrichtlich: 
im Finanzplan 
vorgesehene 
Kreditaufnahme
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Übersicht über den voraussichtlichen Stand der Schulden
(einschließlich Kassenkredite) 

voraussichtlicher 
Stand zu Beginn des 

Haushaltsjahres 
01.01.2021

voraussichtlicher 
Stand zum Ende des 

Haushaltsjahres
31.12.2021

1. Anleihen und Verbindlichkeiten aus
Kreditaufnahme

1.1   Anleihen

1.2   Verbindlichkeiten aus Krediten für 
      Investitionen

1.2.1 Bund

1.2.2 Land

1.2.3 Gemeinden und Gemeindeverbände

1.2.4 Zweckverbände und dergleichen

1.2.5 sonstiger öffentlicher Bereich

1.2.6 Kreditmarkt 2.352.812 2.290.017

1.3  Verbindlichkeiten aus Krediten zur
 Liquiditätssicherung (Kassenkredite)

2. Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen
Rechtsgeschäften

Voraussichtliche Gesamtschulden ohne Kassenkredite
(1.1 + 1.2 + 2)

2.352.812 2.290.017

Voraussichtliche Gesamtschulden (1. + 2.) 2.352.812 2.290.017

Nachrichtlich

3. Schulden der Sondervermögen mit
Sonderrechnung
(Angaben jeweils für einzelne Sondervermögen)

3.1  Anleihen

3.2  Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 

3.3  Verbindlichkeiten aus Krediten zur 
 Liquiditätssicherung (Kassenkredite)

3.4  Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen
 Rechtsgeschäften

4. Schulden insgesamt

4.1  Anleihen

4.2  Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 2.352.812 2.290.017

4.3  Verbindlichkeiten aus Krediten zur 
 Liquiditätssicherung (Kassenkredite)

4.4  Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen
 Rechtsgeschäften

Summe 4.1 + 4.2  + 4.3 + 4.4 2.352.812 2.290.017

Art 

EUR
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Fremdbezug Wasserbezugs- Durchschnittl. Anteil
Art der Eigenförderung kosten/ Bezugs- an 
Wasserbeschaffung Bereitstellungs- preis BKU

kosten je m³
m³ EUR EUR CENT

A) Fremdbezug

1. ZV Bodenseewasservsg. 11,0 l/s 347.000 266.300 0,77 12,9 

 Jahresdauerbezug  30 l/s

2. ZV Landeswasservsg. 33,8 l/s 1.066.000 714.000 0,67 34,6 

 Jahresdauerbezug  70 l/s

3. EnBW Regional AG 6,5 l/s 204.000 120.900 0,59 5,9 

 Jahresdauerbezug 8,1 l/s

51,3 l/s 1.617.000 1.101.200 0,68 53,4 

 B) Eigenförderung

1. Brunnen Strudelbach 19,2 l/s 604.000 

WASSERBEZUG GESAMT: 70,5 l/s 2.221.000 

Nachrichtlich:

./. Wasserverlust 1,3 l/s -41.000

./. Aufbereitungsverlust 2,9 l/s -90.000

./. Wasserverkauf an Dritte 0,8 l/s -25.000 -27.800 -1,3

Kosten für:
a) Personal 252.000 12,2 
b) Unterhaltsaufwendungen 140.000 6,8 
c) Wasserunters., Leitungsk. 15.000 0,7 
d) Energiekosten 140.000 6,8 
e) Wasserentnahmeentgeld 60.400 2,9 
f) Zinsen, Steuern 78.100 3,8 
g) Abschreibungen 352.900 17,1 

173.600 8,4 

./. Betriebs- und -34.500 -1,7
 Geschäftserträge

 ZUSAMMEN 65,5 l/s 2.065.000 2.250.900 109,1 

Voraussichtlicher Wasserbezug im Jahr 2021

h) Übrige betriebl. Aufwendungen
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 Verbands- Geschätzte Voraussichtliche
 Mitglied Wasserabgabe Betriebskosten-

umlage bei
1,09

Euro/m³
BKU U.Steuer zusammen

m³ EUR EUR EUR EUR

 Ditzingen-
 Heimerdingen 250.000 370.600 92.650,00 6.486,00 99.136,00 
 Schöckingen 90.000 

 Eberdingen-
 Hochdorf 150.000 163.500 40.875,00 2.861,00 43.736,00 

 Hemmingen 415.000 452.400 113.100,00 7.917,00 121.017,00 

 Korntal-
 Münchingen 1.130.000 1.231.700 307.925,00 21.555,00 329.480,00 

Netze BW
Wasser 30.000 32.700 8.175,00 572,00 8.747,00 
 (Weilimdorf)

 Verbands-
 mitglieder
 zusammen 2.065.000 2.250.900 562.725 39.391,00 602.116,00 

 Hardt- und
 Schönbühlhof 25.000 27.800 

 insgesamt 2.090.000 2.278.700 562.725 39.391 602.116 

Vierteljährliche Abschlagszahlung auf die 
BKU 

zzgl. UmSt., gerundet

Voraussichtliche Wasserabgabe 
und Betriebskostenumlage im Jahr 2021
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 Verbands- Jahresbezugsrecht Stand der Eigen- Umlage
 mitglieder § 5 Verbandssatzung vermögensumlage 2020

am 31.12.2019
m³ EUR EUR

 Ditzingen 700.000 715.808,63 0,00

 Eberdingen 365.000 373.243,07 0,00

 Hemmingen 700.000 715.808,63 0,00

 Korntal-Münchingen 1.820.000 1.861.102,45 0,00

 EnBW Regional AG 55.000 56.242,11 0,00

 zusammen 3.640.000 3.722.204,89 0,00

Für den Entwurf:

Korntal-Münchingen im November 2020

Verbandsvorsitzender: Verbandsrechner:

Dr. Joachim Wolf Alexander Noak
B ü r g e r m e i s t e r E r s t e r B e i g e o r d n e t e r

Dieser Wirtschaftsplan wurde in der Sitzung der Verbandsversammlung
festgestellt am

Zur Beurkundung:

Korntal-Münchingen, den

Verbandsvorsitzender:

Dr. Joachim Wolf
B ü r g e r m e i s t e r

Jahresbezugsrechte und Eigenvermögensumlage
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